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London sieht die Endphase kommen

Englands Mvertelbiglmg liegt am Boden
' ' .

Son dm Wen 72Stunden irrsmralni- Sie englischen Wger verschwunden - 14 Bomben in Sekunden an einer Stelle
Tg . Stockholm. 16. Okt. Es ist ««« die allgemein durch-

brechende Ueberzeugung in London, daß man der Katastrophe
mit Gewißheit immer näher rückt. Alles was die englische
Kriegführung an Versprechungen nnd Illusionen aufgebaut
hat. ist nun wie ei« Kartenhans znsammeugefalleu vor der
Tatsache, daß seit drei Tage « von de« neuen dentsche « Ber -
geltnngsanschlägen die englische Luftverteidigung abermals
iiberrannt wurde . Alle Ruudfnuksendnngen ans London in
den letzten 72 Stunden haben einen so eindeutig erkennbaren
Ton des lähmenden Entsetzens angenommen » daß man ohne
Schwierigkeit jetzt die Stimmung in London erkennen kann .
Seit Samstag ist in jedem Sinne des Wortes eine apokalyp-
tische Hölle »ber London und zahlreiche aqdere Nerve «zen-
tren Englands hereingebrochen. Die Hauptstadt hat seit
Samstag im ganzen zusammengerechnet vielleicht vier
Stunden alarmfreie Zeit erlebt . Uu unterbrochen
donnern die deutschen Maschine« über den englische« Him-
mel und ununterbrochen donnert das Berste « nnd Splittern
— wie der englische Rundfunk selbst sage « muß — der ..i«
wahre « Schauern niedergehenden Bomben ". Alles fragt sich
mit kaltem Entsetzen, ob die letzte entscheidende Phase gekom-
men ist nnd man dem Ende entgegengeht.

-Die Nacht znm Mittwoch war . wie die hentige M »r-
gensendung des englischen Rundfunks «rklärt» „die fnrcht -
barste nnd erschütterndste, , die London wäh -
rend dieses Krieges erlebt hat " . Bon den frühem
sten Abendstunden bis znm Morgengranen donuerte« ohne
Unterbrechung die deutschen Kampsmaschine« in geschlossene «
Formationen über die Stadt .

Es war , als ob überhaupt keine Lnftfperre mehr bestünde.
Zum erstenmal , so erklärt der englische Rundfunk , gewinne
man den Eindruck, daß die deutsche Luftwaffe mit e i u e m
bisher unvorstellbare « Maffe « a « griff über
die Hauptstadt hereinbrach. Es war gänzlich ansgeschloffe«,
fo melde« die englischen Berichte, auch nur annähernd eine«
Ueberblick über die Schäden nnd die Todesopfer zn geben.
„Beide sind ohne Zweifel sehr zahlreich"

. Sämtliche Distrikte
der Stadt sind angegriffen nnd „schwerste Schäden verur -
facht" worden .

London allein hatte sieben Alarme während des
Tages , darunter mehrere viele Stunden lang . Die Angriffe
der deutschen Luftwaffe erstreckten sich über sast das gesamte
England , wobei London nur einen kleinen Teil der Opera -
tionen ausmachte. Ohne Unterbrechung war die Londoner
Lnftabwehr den ganzen Tag in Tätigkeit . Es war gänzlich
unmöglich, den normalen Arbeitsverlanf in der Hauptstadt
zu vollziehe « . Die Hauptstadt hatte vom Morgen bis zum
Nachmittag überhaupt keine Atempanfe gefuudeu . um die Ar-
beit auszunehmen . Während die Stadt von den Detonationen
der Bomben erzitterte , war ,

am ganzen Himmel keiu eiuziger englischer Jäger mehr
zu entdecke,« .

Gebrochen liegt die englische Luftverteidigung am Bode « , das
für England furchtbarste Ergebnis dieser neueste» Hochspan -
nu,ig der« deutschen Ossensive.

Tie heute vorliegenden schwedischen Augenzeugenberichte
über die Angriffe vom Montag auf Dienstag geben ein
packendes Bild von den Zustanden in London . Alle Berichte
stimmen darin überein , daß die furchtbarsten Angriffe vom
ersten Eröffnungstag der deutschen Vergeltungsosfensive nun
bei weitem übertroffen werden . -Elf Stunden lang seien in
der Nacht zum Dienstag über London Tod und Verderben
niedergegangen . Bomben von fast allen Kalibern fielen über
die Stadtteile . Taghell lag die Stadt im Mondschein unter
den lodernden Bränden . An einer einzigen Stelle konnte
man vierzehn Bombeneinschläge in vierzehn
Sekunden erkennen . Rund 400 Maschinen seien nach den

englischen Schätzungen in dieser Nacht über London eingesetzt
worden . Der offenkundige Zusammenbruch , öen die englische
Verteidigung in diesen Tagen und Nächten erfahren hat , hat

zu zahlreichen ausgeregten Konferenzen
in London Anlaß gegeben . Churchill hatte gestern eine
lange Besprechung mit dem König , zu der dann später auch
der Luftfahrtmini st er Sinclair hinzugezogen
wurde . Es herrscht allgemein die Ueberzeugung , daß die
Oeffentlichkeit in London erstmals das ganze Ausmaß der
unmittelbar bevorstehenden Gefahr erfaßt hat . Ändere Stim -
men , die sich auf Informationen aus dem Luftfahrtmini -
sterium berufen , glauben , daß die englische Kriegführung eine
Anzahl von Piloten und Maschinen der Jagdwaffe absichtlich
in der letzten Zeit zurückgehalten habe , um sie als eiserne
Reserve für den letzten Verteidiqungskampf aufzusparen .

Wie jetzt bekannt wird , zerschmetterte i« der Nacht z«m
Dienstag eine Bombe im Regicrnngsviertel die Fasiade des
Dienstgebäudes , in dem der Arbeitsminister Bevi « Mief , der
jedoch ««verletzt geblieben sei. ,

Nas «Me Bombardement der WellgeMMe
- „Wiederum kreuzen de«tfche Bomber alle fünf Minuten

die englische Küste in einer der hartnäckigste « Attacke « dieses
Krieges ", so kennzeichnet ei« Bericht der amerikanische« Nach -
richte «age«tur Affoeiated Preß die verzweifelte Situation
Englands . „Bomben regneten anf Englands Hauptstadt so-
wie Liverpool «ud andere Industriestädte i» de» Midlauds .
Arbeiter , die verfuchte« , de« Schutt der letzten Nacht zn rän-
men und Tote and Verletzte ans den eingestürzte» Gebäuden
zn berge« , wurde « von Bombe « überschüttet. Es war das
größte Bombardement der Weltgeschichte . Das Dröhne «
deutscher Motore « «nd das Falle » der Bombe » schiene« nicht
mehr aufznhören . Noch morgens brannte « unzählige Fever ,
die die Feuerwehr verzweifelt zu kontrollieren versuchte.
Insgesamt wurden 56 Londoner Stadtteile von mehr oder
weniger beträchtlichen Schäden betroffen. Verlnste wnrden
noch nicht bekannt gegeben, doch dentet die Regierung an , daß
sie in London größer als anderswo waren . Viele öffentliche
Gebände wurden dem Erdbode« gleichgemacht .

"
Selbst die Londoner Frühzeitungen überschreibe« ihre Be -

richte mit großen Schlagzeilen wie „Furchtbarste Nacht des
Krieges " und „Londoner Bombardiernng schlimmer als je
znvor " nnd versetze « damit alle« Jllnsionsmäxchen Churchills
de« Todesstoß .

Die Insel " im Norden
Beobachtungen im Stockholmer Alltag

Von Dr . Paul Graf Toggenbuig
Stockholm , Mitte Oktober .

Die Wracks der polnischen „Großmacht "-
Herrlichkeit

In einer der inneren Buchten , die das Jnselgewirr Stock -
Holms bilden , liegt ein schneeweißes, großes Segelschiff .
Nichts regt sich an Deck , alles scheint ausgestorben . Auch nicht
der kleinste Rest von Segeltuch ist zu entdecken und die Ma -
sten ragen dürr und nackt wie entlaubte Winteräste . Viel -
leicht ist es ein Gespensterschiff. Es liegt nun schon über ein
Jahr immer an der gleichen Stelle . Das weiße Schiff ist tot .
Es ist das Skelett der ehemaligen polnischen
Flotte , das Schulschiff - „Pilfudski " hieß es wohl - das
hier im Stockholmer Hafen aus einer Uebungsfahrt vom

^Krieg überrascht worden ist und nun zum knochenbleichen Ge -
spenst, zur wesenlosen Spukgestalt im fremden Hafen verstei -
nert ist. Noch zahlt die englische Gesandtschaft
die Liegegelder , denn dieses Geisterschiff, dieser dürre
Dreimaster , spielt eine symbolische Rolle in dem Spuk , den ,
fern drüben auf der Insel , England mit den Trümmern sei-
ner ehemaligen Verbündeten gelegentlich über die Bühne
geistern läßt . Deshalb geht auch manchmal wie ein blutiaer
Fetzen über dem bleichen Knochengerüst des toten Schiffes
die ehemalige polnische Kriegsflagge hoch. Es ist wie ein
letzter , zur höhnischen Fratze verzerrter Gruß der Hundert -
tausend in Polen , die für England sterben durften .

Noch einen anderen solchen Gast birgt der Stockholmer
Hafen , es ist das letzte polnische Unterseeboot .
Es hatte sich , von deutschen Wasserbomben schwer verkrüp-
pelt , hierhergeschleppt . Es führt ein unstetes Leben , es
geistert bald da , bald dort im Stockholmer Hafen . Es muß
ständig seinen Liegeplatz wechseln, da die Hofenkosten zu hoch
geworden sind und die englische Gesandschaft für den Krüp -
pel nur ungern zahlt , der mit seinen verbeulten Aufbauten
nicht einmal mehr als „Symbol " zu gebrauchen ist . Die „Be -
wachung " dieser zwei Reste einer Svjährigen Großmacht bil -
det offenbar die einzige Beschäftigung der Stockholmer pol -
Nischen „Gesandtschaft ". Ihre Mitglieder führen , „dank der

A Boote versenkten 37 ««« BRT .
Bomben schweren und schwersten Kalibers auf London - 3S feindliche Flugzeuge abgeschossen

Oer heutige Wehrmachfsberich !
Berlin , 16. Okt . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt :
Die britische Luftwaffe , die nicht i« der Lage ist , militä -

rifche n«d wehrwirtfchaftliche Ziele i« Deutschland bei Tage
anzngreifen , setzte ihre nächtlichen wahllose« Bombenangriffe
gegen «ichtmilitärifche Ziele ««d damit vor allem gege« die
dentsche Zivilbevölkerung fort . Auch gestern wurden wie -
der in Mittel - »nd Westdeutschland Wohngebände nnd
Bauernhäuser sowie ein Krankenhans getroffen . Tote «nd
Verletzte sind ernent nnter der Bevölkerung zu beklage» .

Die Angriffe der deutschen Luftwaffe auf kriegswichtige
Ziele i« Süd - «nd Mittelengland nnd vor allem die Ber -
geltn «gsa « griffe aus Londo« wurde» deshalb wesentlich ver-

Alarmzeichen ans der arabischen Welt
Geheimvertrag Faruks mit Fbn Saud - Englands Statthalter in TranSjordanien nach Jerusalem geflohen

Rom . 1«. Okt . Wie hier bekannt wird , hat König
Farnk von Aegypten mit dem seit zwei Wochen in
Kairo weilenden Sondergefandten des Königs von Sand » -
Arabien ^ Jbn Saud , eine« Geheimvertrag abgeschlossen ,
der aus die Zufammenfassnng aller Kräfte der arabischenWelt
hinzielt . Aus der Tatsache , daß auch mit Transjor -
danien nnd dem Irak Fühlung genommen wurde, schließt
man anf Vorbereitungen zu einer arabischen Allianz , die nur
gegen England gerichtet fein kann . Der ?) e tft c « hat ohnehin
aus seiner proitalienischen Einstellung nie ein Hehl gemacht .

Besonders alarmierend scheint die Entwicklung in Trans -
jord!"? 'en zu sein . Der von London bezahlte Emir Abdullah
von ^ ransjordanien mn ^te seine Residenz Amman verlassen
nnd sich nach Jerusalem begebe« . Unter englischem Schntz

erläßt er nn» dort für seine Geldgeber im Rnndfuuk Aus-
rufe an die arabischen Soldaten . Der Emir übersieht aller-
dings dabei, daß Soldaten , wenn überhaupt vorhanden , bei
seinem grimmigen Feinde Jbn Saud stehen .

Nach in Rom eingegangenen Meldungen hat die Ueber-
siedlUng nach Jernfalem höchst bedeutsame Gründe gehabt.
Danach gärt es nunmehr auch ««ter de« trausjordanischen
Stämmen der Araber . Die Wut gege» England wächst von
Tag zn Tag . Zwei Stämme sind offen von Abdnllab
abgefallen , dem es nicht gelang , sie wieder ««ter feine
Herrschaft zu bringen . Der eigene Sohn Abdnllabs
T a l l a l , unterstützt in Amman selbst die antienglischen
Bestrebungen . Tallal ist ei» erbitterter Feind vo « Major
Glnbb , dem militärischen Berater feines Vaters .

stärkt . Starke Verbände leichter Kampfflugzeuge flogen bereits
am Tage unter dem Schntz der Jagdstaffeln unbehindert über
Südengland ei« n« d warfen Bomben schwere« Kalibers auf
die britische Hauptstadt. Die Angriffe schwollen in der Nacht
durch Einsatz schwerer Kampsverbände zn noch größerer Stärke
an . Bomben schwere « ««d schwersten Kalibers trafen in
großer Zahl vor allem Rüstungswerke, Verkehrsanlagen und
Verforgnngsbetriebe . sowie die Saseuaulagen an beiden
Tbemfe -Ufern . Die « ach starke« Erplosioueu im Stadtker «
beiderseits der Themse, sowie zwischen dem Themse- Boaen
nnd den Bietoria -Docks entstehenden Großbrände waren beim
Rückflng »och bis zur Kanalküste sichtbar.

Obwohl die britischen Jäger eine Gesechtsberührnng viel -
fach zu vermeiden suchte « , konnten sie in mehrere » Fälle »
von unsere « Jagdverbänden gestellt nnd geschlagen werden .

Im Laufe des Tages nnd in der Nacht wurde « ferner
zahlreiche Industrieanlagen , Oellager , Flugplätze , Bahu -
und Haseuaulage « sowie Rüstungs - «nd Verforgüngsbetriebe
in Süd - «« d Mittelengland mit Bombe« bis z« schwerste «
Kaliber » belegt .

Das Vermine » britischer Häfen und Küstengewässer konnte
dnrch See - nnd Luftstreitkräfte ungehindert fortgesetzt werden .

An der Kaualküste zwang Marineartillerie einige feind -
liche Fahrzeuge durch gutliegendes Fener znm Abdrehen.

Der Gegner verlor in den Lnftkämpfen des gestrigen Ta -
ges 3 2 Jagdflugzeuge . Fünf weitere Flugzeuge wur¬
den durck, Flakartillerie , ei« weiteres durch Marinea «-j ! " - rie
abgeschossen , so daß der Fei «d gester » insgesamt 38 Flug -
, enge verlor . Sieben eigene Flnqzenge kehrten von ihrem
Flng gegen den Feind nicht zurück.

Ein Unterseeboot versenkte fünf bewaffnete feind -
kicke Handelsschiffe von 31 000 BRT ., darunter einen
großen Tauker . Ei « anderes Unterseeboot verrenkte einen

i Dampfer vo» 5800 BRT .. womit der Gesamterfolg des Bootes
l in dieser Unternehmung 31545 BRT . beträgt.
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Moskau gegen Londons Alarmplane
Vlumpe englische Borstöße gegen die deutsch-russische Freundschaft - Schon wieder eine scharse Abfuhr

englischen Anleihe "
, ein durchaus erträgliches Leben im be-

ften Hotel der Stadt .
Die Kriegsspuren im Antlitz des Stockholmer

Lebens .
Cr? wäre sicher übertrieben , wollte man behaupten , daß

Stockholm keine anderen Spuren außer dieser nebensäch-
lichen, kleinen Episode vom großen Geschehen draußen auszu -
weisen h

" tte . Schließlich hat Stockholm ein allmählich wei -
tergreisendes Ratio nierungssy st em , wenn auch
vorläufig mehr aus Borsicht als aus Not . Es hat außerdem
seine ernsten Kohlensorgen und es hat — vielleicht für die
reiche Stadt immer noch am fühlbarsten — eine völlige
Brennstoffsperre für den Privatautoverkehr . Die Zeiten des
Weltkrieges , da man im strahlenden , heiteren Stockholm das
große Geschäft seines Lebens machte, sind selbstverständlich
für immer vorbei . Zu nahe und zu erregend hatte Schweden
das wilde Wetterleuchten dieses „phantastischen Krieges "

, als
er in wenigen Monaten über den Kontinent hinzuckte, an
seinen Grenzen verspürt . Die Merkmal ? dieser ereignis -
schweren Monate sind nicht ohne nachhaltige Spuren im Ant -
litz der freundlichen Jnselstadt geblieben . Ob es die vielen ,
gut und gründlich angelegten Schutzräume sind , oder das
nach wie vor das Straßenbild beherrschende Militär , oder
die geheimnisvollen Detonationen der unermüdlichen Spreng -
arbeiten zum Ausbau der Hafensicherung , oder auch die über
die Stadt ziehenden Verbände der jungen , aber modernen
schwedischen Luftflotte , das Antlitz Stockholms ist nicht mehr
das der etwas schwerfälligen , satten und selbstzufriedenen
Behaglichkeit von früher . Man hatte während des finnischen
und während des norwegischen Feldzuges das harte Droh -
nen des ' modernen Krieges zu nahe vernommen , um es zu
vergessen .

Doch ist in den letzten Monaten eine zunehmende Beruhi -
gung und ein wachsendes Vertrauen in die Zukunft feftzu-
stellen . Schweden hat in diesem Kriege gründlich umlernen
und sehr weittragende Konsequenzen ziehen müssen Der
Abschluß des Krieges in seiner europäischen kontinentalen
Phase hat nun für Schweden die Gegenwart sehr öiel pro -
blemloser und einfacher gemacht. Es gibt keine , auch nicht
die dünnste , Verbindung mehr hinaus in den Atlantik be -
ziehungsweise nach England . Es gibt keine schwedischen
Schisse mehr , die auch nur in die Versuchung kommen könn-
ten , sich in die Gefahrenzone des Krieges um die Insel zu
begeben . Und es gibt auch keinen Grund mehr , sich den Kopf
zu zerbrechen über die „Nentralitätsauslegung ". Das alles
ist entschieden sehr viel einfacher geworden .

Die arbeitslose englische Gesandtschaft
Dies gilt nicht zuletzt auch für den englischen G e -

sandten in seiner hübschen, kleinen Villa in der vorneh -
wen Nobel -Straße . Der alte Herr ist infolge völligen Ar -
beitSmangels les lohnt sich ja nicht einmal mehr , Agenten
für Sabotageakte zu dingen , den » die Schweden sind in die-
ser Beziehung sehr kitzlig geworden ) in ein , allerdings nicht
freiwilliges beschauliches Rentnerdasein hinübergedämmert .
Wenn sein Wagen mit der ausfallend klein geworbenen eng-
lischen Kriegsflagge noch einmal alle sechs Wochen am Gustav -
Adolf -Platz vor dem schwedischen Außenamt vorfährt , dann
geschieht dies nurmehr „to fave the face" . Dafür hat sich der
arbeitslose alte Herr im Blumengarten seiner Villa eine
riesige Antenne aufgestellt , um die seit der Eröffnung der
deutschen Luftoffensive auf London sehr empfindlich gewor -
denen englischen Kurzwellen einznsangen . Seine Hauptsorge
sind ohne Zweifel die vielen , sich allmählich in Stock -
Holm ansammelnden Zuwgnderer aus der ge -
scheiterten englischen Enrop apolitik . Zuerst
kamen die Flüchtlinge der englischen Kolonie aus Pol e n.
Sie konnten zum größten Teil noch nach England weiterbe -
fördert werden . Dann kamen die englischen Flüchtlinge aus
Norwegen , und sie sind bereits hoffnungslos hier festge-
rannt . Dazu haben sich nun in den letzten Wochen die Mit -
glieder der in den ehemaligen russischen Randstaaten
aufgelösten englischen Gesandtschaften . Konsulate und Kols -
nien hinzugesellt . t

Jede Woche beinahe schwimmt neues Strandgut einstiger ,
britischer Allgegenwart in Europa nach Stockholm . Sie alle
warten , warten auf was ? Vielleicht auf das Wunder an
der Themse . Vielleicht auch warten sie auf die Churchill -
Offensive im Jahre 1942, oder war es 1943 ? Sie haben sich
jedenfalls mit großer Geduld gewappnet und sind sehr höflich
und sehr bescheiden geworden .

Der deutsche Einfluß wach st
Während so der Glaube an die britische Allmacht dahin -

schwindet, werden hier mit ehrlichem Erstaunen vermerkt ,
die Planmäßigkeit und die Gründlichkeit , mit der das krieg -
führende Reich Zeit und Möglichkeit findet , die Aufbauarbeit
des kommenden Friedens Nicht nur vorzubereiten , sondern
bereits herzhaft anzupacken . Deutsche . Studiengesellschaften
von Bauingenieuren , Technikern , Wissenschaftlern , Vertre -
tern der großen deutschen Export - und Import -Industrien
sind so häufig Gäste der schwedischen Hauptstadt geworden ,
daß selbst für den Außenseiter in Stockholm die Zukunft
mitten im Kriege festere und beruhigendere Züge anzuneh¬
men beginnt . Nach einem Jahr Krieg beherrscht
die deutsche Ware , und zwar a l l e r b e st e Q u a l i-
tätsware . so gut wie völlig das hiesige Ge -
f ch ä f t s l e b e n . Um nur ein Beispiel unter taufenden , und
nicht einmal eines der wichtigen , zu nennen : Mit einer
Selbstverständlichkeit , als ob etwas anderes nie in Frage
gekommen wäre , ist die deutsche Mode , vor allem der
Export der Wiener M » dezentrale , in die klaf¬
fende Bresche getreten , die der völlige und sehr plötzliche
Ausfall der französischen , englischen und , im weiteren Ilm -
fang gesprochen, auch der amerikanischen Mode hinterlassen
hat , Moden , die srtiher ausschließlich Stockholm beherrschten .
Wie geschmackvoll und wie schöpferisch diese deutsche Mode -
industrie geworden ist. das beweist der große Anklang , den
ihre Erzeugnisse bei der sehr verwöhnten Stockholmer Da -
menwelt gefunden haben , die mit viel Berechtigung den Ruf
für r' ch in Anspruch nehmen , Schwedens Hauptstadt zu einer
der ' egantestett Städte der Welt gemacht zu haben .

Widerstand gegen Entsendung eines neuen
ASA ' HilssschisfeS nach England

Washington . 1ö. Okt. Im nordamerikanischen Staats -
departement ist hinter den Kulissen zn heftigen Aus -
einandersetzungen über die Frage der Entsendung so -
genannter nordamerikanischer Hilfs schiffe in
englische Gewässer gekommen . Es ist die Rede von
der Entsendung eines USA ^Dampfers nach England zum
Abtransport von Bürgern der Vereinigten Staaten . An -
pesichts der Erfahrungen , die bei der Fahrt der „American
Legion " gemacht wurden , sind Befürchtungen laut geworden ,
daß auS der Entsendung eines Hilfsschiffes in gefährdete Ge -
wässer internationale Verwicklungen entstehen könnten . Aus
der anderen Seite gibt es aber Kreise , die einen solchen Zwi -
schensall nicht ungern seken würden , weil er der probritischen
Politik dienen könnte . Tie Entscheidung liegt bei Roosevelt ,
der bei den USA - Konsulaten in England angefragt hat , wie -
viele USA Bürger die Rückkehr wünschten.

Berlin , 16. Okt . In London will man sich noch immer
nicht dazu bequemen , die Erklärung Stalins zur Kenntnis
zu nehmen , daß Rußland den „Kriegsprovokateuren "

, die ge -
wohnt sind, sich von anderen die Kastanien aus dem Feuer
holen zu lassen , nicht die Möglichkeit gebe , das Land in Kon -
flikte hineinzuziehen . Immer wieder versucht London , durch
alarmierende Meldungen das deutsch - russische Verhältnis zu
trüben , um dabei immer neue Enttäuschungen zu erleben .
Ausgerechnet in einer Zeit , in der die deutsch - russische Zu -
sammenarbeit reibungslos vor sich geht , streute London die
Lüge aus , daß Moskau die Abtretung der ehemals polnischen
Gebiete , also des heutigen Generalgouvernements verlange .
Das eindeutige Moskauer Dementi fruchtete offenbar nichts .
Denn nunmehr versuchten die Engländer ihr „Glück" im
Südosten, ' aber auch diese neueste Erfindung , daß zwischen
Jugoslawien , der Türkei , Rußland und Griechenland Ver -
Handlungen im Gange seien , die sich mit dem „deutschen Vor -
dringen nach dem Osten " befaßten , erwies sich als böswilli -
ger Bluff . Rußland hat darauf nur die eine Antwort , daß
es derartige Verhandlungen nicht zu führen beabsichtige.

Aber auch diese zweite Lektion scheint die Illusionisten an
der Themse noch nicht genug belehrt zu habe« . Wenn schon
ein Mann vom Einslutz des Arbeitsmin '.sters Bevin in einer
Rede seinen privaten Hoffnungen auf eine Herüberziehung
Rußlands auf die Seite Englands mit beschwingten Worten
Ausdruck gibt , dann nimmt es nicht wunder , wenn z . B . der
„News Chronicle " weiterhin die vermeintliche Eifersucht
Moskaus anzustacheln sucht . Nach der Darstellung dieses
Blattes soll sich die Einflußsphäre der Achsenmächte auch
über den Vorderen Orient bis zum Persischen Golf erstrecken.
Rußland hingegen solle Asten bis zur Westgrenze Chinas
und dazu Indien mit den Staaten bis zum Himalaya er¬
halten . Diese Methode ist typisch englisch : Man tut so , als
ob man die Russen warnen möchte, sich von den Achsenmäch-
ten aufs Eis führen zu lassen , da mit der „neuen Einfluß -
sphäre " akute Gefahren in den alten Sphären, ' also an den
Meerengen und im weiteren Orient , heraufbeschworen wür -
den. Um dabei die Tatsache zu verbergen , daß es sich ledig -
lich um englische Wünsche, aber nicht um russische Interessen
dreht , sucht man nach Erklärungen und selbst „Entschuldig «« -

Tg . Stockholm » 16. Okt . In einer kurzen Erklärung vor
dem Unterhaus versuchte gestern Churchill die immer wieder
an ihn herangetretene Forderung abzuwehren , England
möge doch endlich der Welt seine Kriegsziele verkünden .
Churchill erklärte jedoch auch diesmal , daß es völliger Un -
sinn wäre , von jemand , der einen Kampf auf Tod und Leben
führt , solche Zukunftspläne zu verlangen . Die Zeit für eine
solche offizielle Klarmachung der englischen Kriegs - oder
Nachkriegsziele sei noch nicht gekommen . „Ich glaube nicht" ,
so erklärte er , „daß hier jemand der Meinung ist, wir führ -
ten diesen Krieg lediglich , um den Status quo beizubehalten .
Aber wir kämpfen in diesem Krieg u . a . auch , um ihn zu
überleben ."

Auf eine dritte Frage antwortete Churchill : „Ich glaube ,
daß wir uns in große Gefahr begeben , wenn wir über die-
fen Punkt Erklärungen abgeben , die nicht sehr allgemeinen
Charakters sind. So z. B . können wir keine Erklärung dar -
über abgeben , welche Haltung wir dem Feinde gegenüber
einnehmen , sobald er geschlagen sein wird . Wir würden doch
nur finden , daß über diesen Punkt die verschiedenartigsten
Auffassungen bestehen ."

Wir Deutschen sind der Auffassung , daß für England der
Augenblick tatsächlich wenig geeignet ist. über Kriegsziele
zu debattieren . Die deutschen Angriffe lassen — wie Churchill
richtig sah — den Engländern überhaupt nur noch eine Frage
übrig , die Frage , ob England diesen Krieg überhaupt über -
leben kann .

Bessere Cigaretten
raucht man von selbst

vernünftiger *)

AMlKAH 5pf

Ihr volles Aroma regt zum langsam- bedächtigen Genuß an. WS»
durch das unzuträgliche Paffen vermieden wird.

Stahlwerke in Narrow lahmgelegt
Genf , 16. Okt . An unauffälliger Stelle teilt die „Vir -

miugham Post " mit . daß sich in den Hematite - Stahlwerken
in Narrow « in« „Explosion " in der Kraftzentrale ereignet
habe . Dies werde zu einem Produktionsverlust „für eine
kurze Periode " führen . Zu erraten , worauf die „Explosion "
zurückzuführen ist , überläßt die „Birmingham Post " dem
Scharssinn ihrer Leser .

Sendend «SABeftchaft« pesftmW»
Washington . IS . Okt . Der USA -Botschaster in London,

Joseph Kennedy, wird » ach Ansicht unterrichteter Kreise »och
vor Monatse »de in Washington eintreffen . I » Washington
läßt ma» durchblicken , daß Kennedys Anssassnng «her die
englisch« Zukunst pessimistisch sei . Offenbar will man jetzt
schon die vo« Kenuedys Aeußerungea erwarteten Rückwirk««-
gen möglichst abschwächen .

Wieder ein englischer Gouverneur abgesetzt
Stockholm, 16. Okt . Der bisherige Generalgouverneur des

Englisch - Aegyptischen Sudan . Sir Qubert Snmes , ist wegen
„gewisser militärischer Notwendigkeiten " plötzlich seines .
Postens enthoben worden . Er folgt damit dem bisherigen -
Generalgouverneur von Malta in die politische Verbannung .

13 Rachtviraten -Flugzeuge bei Rebel-Landung
\ zu Bruch gegangen

Berti » , 16 . Okt . Feindliche Flieger flogen auch in der
vergangenen Nacht in Westdeutschland ein und erreichten die

gen " für das Verhalten Moskaus . So heißt es , daß Ruß -
land „zu schwach" oder „noch nicht fertig " sei , um in der von
England erhofften Weise mit Deutschland „abzurechnen ",
oder es wird gesagt , Moskau rechne mit einer längeren
Kriegsdauer und behalte sich den Zeitpunkt seines Eingrei -
sens (für England natürlich ) vor . Nicht alle freilich teilen
diese Wunschträume , sondern manche machen sich klar , daß
Rußland durch den Ausgleich mit Deutschland bisher nur
gewonnen und keinen Anlaß hat , davon abzugehen . Die
Vorgänge , in denen England immer wieder einen Anlaß
sah, auf eine Entfremdung der beiden Partner zn fpcknlie -
ren , beweisen ja gerade das gute Funktionieren des Paktes .

Seit dem Abschluß des deutsch -russischen Nichtangrissspak -
tes hat sich noch keine Möglichkeit ergeben , die die Partner
zu einer Aenderung ihrer Haltung hätte bestimmen können .
Zumal der Dreimächtepakt hat , wie der Vertragstext und
wie der Artikel in der .Prawda " übereinstimmend betont
haben , nichts an dem deutsch-russischen Verhältnis geändert .
Mit seinen Verdächtigungen hat England nur die Besürch -
tungen enthüllt , die es mit diesem entscheidenden politischen
Werk im besonderen für seine Stellung in Asien verbindet .

Moskau gegen englische Brunnenvergifter
Moska « , 16. Okt. Ein neuer plnmper Versuch der bri-

tischen Kriegshetzer, die Beziehnngen zwischen Deutschland und
der Sowjetunion zn trübe« , hat von sowjetamtlicher Seite die
gebührende Abs «hr erhalte« . Die Age« t«r »Daß" verbreitet
folge « des Dementi :

„Die Nachrichtenagentur Renter hat eine Information des
„Daily Telegraph " «nd der „Morning Post " verbreitet , wo-
nach gegenwärtig zwischen Großbritannien , der Türkei , der
Sowjetunion , Jugoslawien und Griechenland Besprechungen
über die Ansdehn ««g De »tfchla «ds « ach Ofte« geführt
werde«.

„Taß " ist bevollmächtigt z« erkläre« , daß diese Jnsorma -
tut « nicht der Wirklichkeit entspricht « «d ei«e phantastische
Erfindung des „Daily Telegraph « »nd der „Morning Post"
ist."

Mark Brandenburg . Da sie schon dort zum Abdrehen ge »
zwungen werden konnten , erreichten sie die Reichshauptstadt ,
wo vorsorglich Fliegeralarm gegeben worden war , nicht.

Nach einer Stockholmer Meldung mußten die englischen
Flieger sich eher zur Heimkehr entschließen , weil viele von
ihnen gestern infolge des dichten Nebels die Orien -
tierung verloren und auf anderen Flugplätzen lande » , mutz-
ten . Dabei seien nach eigenen Geständnissen dreizehn
Flugzeuge zu Bruch gegangen . „General Nebel "
erweist sich immer deutlicher als ein Verbündeter Deutsch-
lands .

SranwMee Kampf zwischen englischem
und italienischem ti-Boot

Oer italienische Wehrmachlsberichf
Rom , 16. Okt. Der italienische Wehrmachtsbericht hat

folgende « Wortla « t :
I « der verga »ge«e« Woche hat ««fer U-Boot „Toti " bei

einer Mifsto » im zentrale » Mittelmeer ein englisches U -Boot
der „Perse »s "-Klasse gesichtet «nd sofort entschlossen mit
seinem Geschütz augegriffe « . Bei dem folgende« heftige« Ge»
fecht, das bis a« f kürzeste Dista «z geführt wurde , traf nnser
U-Boot de« Feind mit Geschütz «»d MG -Fe »er und torpe,
vierte , nachdem es sich mit ei«em rasche« Manöver in eine
günstige Position gebracht hatte, das englische U-Boot . Voll »
getroffen fank die feindliche Einheit mit dem Bug nach oben
senkrecht in die Tiefe . U«fer U -Boot erlitt keinerlei Ver -
laste ««d trag lediglich a« den leichten A«fba «te « völlig be-
langlose Schade« davon . Die feindlichen U-Boote der Per -
fe«s --Klasse vom Ozeanzng habe« eine Wasserverdräng«»«
von 1866 Tonnen Ueberwafser- ««d 2000 Tonnen im ge-
ta«chtem Z« sta« b.

I « Nordafrika hat ««fere Lnstwasse trotz ««günstiger
Wetterlage die feindliche« Fl «gplätze vo« Vir Kenays , El
Daba , Assaba , Maate « Bag « sh, F « ka ««d Bir Ab « Gmeit
sowie feindliche Barackenlager bei Marfa Matrnk bombar»
diert « «d alle Ziele trotz lebhafter Flakabwehr voll getros-
fen. Alle «« fere Fl «gze«ge find zurückgekehrt . Der Feind

fjat
seine Augriffe a» f awrdia , Soll ««, , Der »a «nd Bir So »

osi (südwestlich vo« Sidi Bara «ij wiederholt , die insgesamt
eine « Tote « « « d fünf Verwundete znr Folge hatten.

See Sm« Lvnden-Bukareft abgerissen
Tg . Stockholm , 16. Okt . In einer amtlichen Mitteilung

wurde gestern, ; abend in London erklärt , daß die englische Re -
gierung noch keine Entscheidung über die Frage der Abbe »
rufung des englischen Gesandten aus Bukarest getroffen habe .
Es sei für öie englische Regierung gänzlich unmöglich ge -
worden , zuverlässig « Nachricht aus Bukarest zu erhalten und
sie Hab« deshalb beschlossen , öie Entscheidung über den
Zeitpunkt öes Abbruchs öer Beziehungenöem
englischen Gesandten an Ort unö Stelle zu
überlassen .

Die englische Pr «sse fährt fort , harte Worte öer Anklage
<sn die rumänisch « Presse zu richt«n . Der „Daily Expreß "
macht seiner Verärgerung in folgenden Worten Luft : „Die
Welt hat in Rumänien ein Operettenkönigtum und einen
Operettenkönig verloren "

. — das ist öer übliche Fußtritt , mit
dem England seine wertlos gewordenen Trabanten bedenkt .
Noch viel schmerzhafter empfindet man offenbar in London
die finanzielle Seite des Verlustes . „England hat "

, so
fährt öer „Daily Expreß " fort , „ fünf Millionen Pfund Ster -
ling investierten Kapitals , 20 Millionen Pfund an Anleihen ,
große Anteile an den rumänischen Oelfelöern und , was noch
wichtiger ist , wiederum einen grotzenTeil seinesPre -
stiges verloren . Wieder einmal mutz ein briti -
scher Gesandter seine Kosser packen , um nach
einem restlosen Zusammenbruch seiner Mission
nach Hause zu fahren ." Die Entwicklung in Rumänien gibt
der englischen Presse Veranlassung zu öen öüstersten Kommen -
taren über die Auswirkungen im ganzen Südosten .
Dnlag »nd Druck : Badische Presse , Erenz .ncirl -Drulierei und Verla « GmbH ..

Karlsruhe t B Berlaasleiler - Ar ' kiur Pctkch ,
Sauvtschriftletter und veramworllt » für Dr . Barl tfnfrn 3 »e(fiutj
Stelltiertrsler deS Hauvtfchrlsfleiter ? und neraniworillch fsi , Kultur Unler -
ballung und Svorl ! Hilbert Somirtnitf : flir Bcidttcke CEfir- n :? Herber ? Schnell ,
lmrdt ! für den Stadtteil , für Kommunales , Rrieslaften , « ericbts. und
Bereinsnachrichten : Karl Binder : für den Anzeigenteil : Franz Kathol . all -

In Karlsruhe .

«Nen Krieg überleben"
, Gurckills Krlegsziel
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Des Führers Dank an das Landvolk
Vle Sbrenabordnuns »es deutschen Bauerntums in der Reichskanzlei - Des Bauern Beitrag zum Sieg

B e r l i u , 16. Okt . Den Höhepunkt bildete für die Ehren -
«vordnnng des dentschen Bauerntums , die sich seit zwei Tage »
als Gast der Reichsregieruug in Berlin befindet , der Emp -
saug der 300 Frontbanern , Bauer « , Bäueriuueu und Saud -
arbeiter durch de » Führer im Botschaftersaal der Neuen
Reichskauzlei .

In dem Botschaftersaal nahm die Abordnung im großen
Viereck Aufstellung . In der ersten Reihe die Träger des Ver -
dienstkreuzes . Am Eingang zum Saal standen Jungbäuerin -
neu , die Arme voller Feldblumen . Fleißige Hände hatten eine
Erntekrone gewunden aus den Garben von den Feldern der
Bunkerlinie , beladen mit den Früchten aus Feld und Garten
an der Grenze , geschmückt mit den Trauben der Rebstöcke.
Nachdem die Jungbäuerinnen den Führer mit einem Ernte -
spruch begrüßt hatten , ging der Führer die lange Reihe der
Ehrenaborduuug entlang . Fest ruhte sein Blick in den Augen
der Männer und Frauen , die diese gemeinsame Stunde mit
ihrem Führer wohl als den schönsten Lohn für ihr Mühen
und Schaffen empsanden . Der weihevollen Stimmung ent »
sprachen auch die packenden Worte des Führers .

Ja einer Ansprache daukte der Führer de» Millionen
deutscher Bauer « , Bäueriuueu und Laudarbeiter für die her «
vorragende « nnd bewuuderuswerteu Leistungen , durch die
das deutsche Landvolk iu diesem Kriege die Ernährung des
deutschen Volkes sichergestellt »nd für alle Zuk»»ft die ver -
brecherische» Blockadepläne des Feindes zerstört habe .

Er würdigte i« z« Herze « gehende » Worte « die so erfolg -
reiche, aber aach aufopfernde und schwere Arbeit , die das
deutsche La»dvolk trotz der Gi«zieh»»gen so vieler seiner
Mäuuer und Söhue zu vollbringen habe . Angesichts der
Wunder an Tapferkeit nud der einzigartige « soldatische»
Leistungen des devtsche» Volkes gab der Führer znm Schluß
seiuer absolute » Gewißheit des Sieges Ausdruck , der ge-
sichert sei » weun jeder Deutsche auch weiterhin ans seinem
Posten das Höchste leistet : der Bauer auf feinem Feld , der
Arbeiter i» seiuer Fabrik u»d der Soldat vorne an der
Front !

Dau » verabschiedete sich der Führer von de» Ba »er » , die
»«» zarückgehe » aus ihre Söfe , beseelt vo» »euer Kraft »»d
neuem Glaube » a» ihre « Führer a »d sei» Werk .

«Gruppe Ast" des Empire unter Kriegsdrulk gefetzt
3LBd. Lissabon , 16. Okt . Am 28. Oktober beginnt in Simla

/Indien ) eine Konferenz der sogenannten „Gruppe Ost" des
britischen Empire , an der A u st r a l i e n , N e u s e e l a u d ,
Südafrika , Sü d-R hodesien , Birma , Hongkong ,
Ceylon , der malaiische Archipel und die britischen
Ostafrika - Kolonien teilnehmen . Die Vertreter die-
ser Gebiete sind bereits nach Simla unterwegs . Die zur
Zeit in Indien weilende britische Kommission zur Steige -
rung der indischen Kriegsindustrie wird ebenfalls an der
Konferenz teilnehmen , denn was diese Kommission aus In -
dien an neuem Kanonenfutter , an neuem Schweiß und neuer
Arbeit für den Berzweiflungskrieg Englands herauszupres -
fen sucht , das soll die Simla -Konferenz aus all den Ländern
herauszwingen , die in Simla vertreten sind . Es ist der Plan
des Empire - Generalstabs , die Länder der Simla -Konferenz
in größtmöglichem Umfang für den Krieg auszubeuten und
gleichzeitig zu versuchen die Selbstversorgung mit Truppen
und Kriegsmaterial der Gruppe Ost des britischen Empire
zu erreichen . Der Grundgedanke ist, daß die einzelnen Län -
der der Simla -Konferenz sich gegenseitig mit Kriegsmaterial
versorgen , um sich instand zu setzen , aus eigener Kraft ihren
Kriegsbeitrag zu leisten . Man will also versuchen die Kriegs -
industrie der Gruppe Ost autark zu machen . Weiter
aber wird die Konferenz eine Plattform für eine neue drin -
genöe Warnung Londons an die einzelnen Länder sein , ihre
Kriegsbeiträge ins größtmöglichste Tempo zu steigern , da die
britischen Afrika - Fronten Verstärkungen an Spe -
zialisten , Technikern und Material dritrgend benötigen .

ZteberMer Ausbau Singapurs
KS . Lissabo» . IS. Okt . Entsprechend der durch die britisch -

amerikanische Provokationspolitik erzeugten wachsenden
Alarmstimmung im Pazifik ist der britische Empire -
General st ab dabei , seine stärkste Hoffnung im pazifischen
Verteidigungssystem , die Festung Singapur , fieberhaft
auszubauen . Genau so wie in Gibraltar errichten Solda -
ten des Empires in Singapur neue Schutzwerke, neue Kü -

stenbatterien , legen neue Flugplätze an und beten am Sonn -
tag in gemeinsamem Gottesdienst für das Wunder eines
britischen Sieges . Eine mächtige Verteidigungslinie mit den
Hauptforts Singapur und Hongkong herübergreifend nach
Australien und Neuseeland soll errichtet werden um den
Status quo im Pazisik zu garantieren . Die englische Aus -
landspropaganda ist indessen in gewohnter Weise dabei , mit
allem Eifer zu erklären , daß die — von England erhoffte —

angelsächsische Kombination im Pazifik unbezwingbar sei.
Singapur , Hongkong und die amerikanischen Basen auf
Hawai , die so kurzer Hand in Anspruch genommen werden ,
seien die unerschütterlichen Grundpfeiler des angelsächsischen
Verteiöigungssystems .

21000 Soldaten Sr . britischen Majestät garantierten für
die „Unverwundbarkeit " Singapurs . Die Gewässer Singa -
purs könnten jeden Augenblick vermint und die vier Flug -
Plätze der Festung mit ihren 250 Flugzeugen seien aus das
„allerbeste " verteidigt . Der Zuzug neuer Soldaten aus
Australien und Indien zur Verstärkung der Festungsgarni -
sonen dauert an .

.Aultmtien wünscht keinen Krieg mit Zavan"
Stockholm , 16. Okt . Der a«stralifche Premierminister

Meuzies erklärte dem englische» Nachrichie»die» st zufolge i»
einer Rede i» Sidney , Australien habe sich bisher » icht i»
ei»em Krieg mit Japa » befände « ««d wünsche, anch i» Zu »
k««ft nicht in ei»e« Krieg mit einem La «de verwickelt za
werden . Auf der andere « Seite glaubte der australisch «
Ministerpräsident allerdings «ach dem englische« Berickt .
feststelle« zn müsse« , daß Australien sich nicht vo» Groß »
britaunie » trenne « lasse.

Wieder Wunschkonzerte für die Wehrmacht
Berti » . 16. Okt . Der Großdeutsche Rundfunk beginnt auf

Anordnung von Reichsmiuister Dr . Goebbels am Sonntag ,
20. Oktober , wieder mit seinen .Wunschkonzerten für die
Wehrmacht "

, mit denen er vor Jahressrist eine der festesten
Brücken zwischen Frout und Heimat bauen half . Wie bis -
her werden auch in den neuen Konzerten unsere besten Kräfte
von Oper . Bühne , Film und Kabarett , die ersten Orchester
und beliebtesten Unterhaltunaskapellen mit den bekanntesten
Jnstrumentalisten unseren Soldaten ihre Grüße durch den
Aether senden ? am Mikrophon steht Heinz Goedecke .

DaS Konzert am Sonntag , 20. Oktober , ist das 44 Wunsch¬
konzert für die Wehrmacht , das der Rundfunk durchführt .
Es beginnt um 15.80 Uhr und schließt um 18 Uhr .

«Zwei Kilometer vom Brandenburger Tor entfernt"
Mantasiestege an Churchills grünem Tisch - Plumper Trick, die Verbrechen der RAF in SrfoZge umzulügea

Bern « , 16. Okt . Churchill macht es sich nicht leicht, die
Verbrechen seiner Flieger an Krankenhäusern und reinen
Wohnvierteln in „Angriffe aus militärische Objekte " umzu -
lügen . Um zu beweisen , wie „präzis und minutiös " die RAF .
ihre Ziele aussucht , läßt er durch den Londoner Nachrichten -
dienst über den Ueberfall auf die Reichshauptstabt in der
Nacht zum Dienstag folgenden Bericht herausgeben :

„Die mächtige Gasanstalt in der Danziger Straße , vier
oder fünf Kilometer ( ! ) vom Mittelpunkt der Stadt entfernt ,
wurde sehr schnell ausgemacht , Bombenabwurf rief mehrere
Brände hervor , die sehr bald ausgedehnten Charakter an -
nahmen . Einige Minuten später wurde der Güterbahnhof
von Tempelhof in der Nähe des Berliner Hauptflughafens
erkannt und von einem zweiten Flugzeug bombardiert , dessen
Besatzung berichtet , daß sie nach dem Angriff eine riesige
Feuersbrunst beobachtete , die fünf ober sechs Kilometer ( !)
weiter nördlich etwa in der Näbe der Gasanstalt w der
Danziger Straße wütete . Andere Abteilungen der Angreifer
richteten ihren Angriff auf militärische Ziele im Zentrum
der Stadt .

Auch über diesen Zielen wurden Bomben abgeworfen .

Während einer Phase des Angriffes sah man gleichzeitig
Feuersbrünste und Explosionen in den meisten Teilen des
Zielraumes . Eine schwere Bombe traf unmittelbar einen
Schienenweg am Lehrter Bahnhof , etwa zwei Kilometer ( !)
vom Brandenburger Tor entfernt ".

Der Berliner wird vergeblich nach den Zerstörungen am
Gaswerk in der Danziger Straße suchen , ebenso wenig wie
sie am Güterbahnhof in Tempelhof oder auf dem Schienen -
weg am Lehrter Bahnhof festzustellen sind . Objekte , die
irgendwie als militärisch anzusprechen sind , wurden von den
britischen Einbrechern überhaupt nicht getroffen . Ziel ihrer
Mordgier war das Virchow -Krankenhaus und ausgesprochen «
Wohnviertel .

Jeder wird merken , daß Churchill wie immer dummdreist
versucht , die Verbrechen der „königlichen" Luftwaffe in Er -
folge zu verwandeln . Der Erzgauner glaubt dabei sehr gewiß
gewesen zu sein und nimmt an , durch genaue Ortsangaben
bluffen zu können . Man staunt , daß die britischen Piloten ,
deren schlechtes Orientierungsvermögen ihnen bereits manche
Blamage eingebracht hat , auf einmal ihre Bombenabwürfe
sogar nach knappen Kilometerentfernungen abschätzen .

Nie letzte Zigarette
raucht der Soldat selten
allein ; fic mit dem käme -
raden zu teilen,war auch
imTvcMrieg schon Brauch .
( ^ ^ Qüir geben uns
deshalb alle Mühe,jede
Zigarette so gut wie nur
eben möglich zu machen ,
damit geteilte Freude im *
mer Doppelte $reuöe bleibt ! - t ^

GÜLDENRINCr 4 -pf Miscfjung , sondern trägt auch nn
6ietet dem 3la .ucfjer einen cCoppef- &*MUNDSTÜCK , das cCie Cijrpen,
ten Gjtnuss. iDenn sie fjat nidjt scfjützt uncC den Üa6ak vor nac(j~
nur eine 6ewäfjrte, reine Orient - teidger QurcQfeucfjtungßewaljrt

K ' SSNEfV .



Seite 1 Nr . 262 Badische Presse Mittwoch, de« 1«. Oktober 1048

Fllmrgeift mit dem Ritterkreuz geehrt
Berlin , 16. Okt . Der Führer und Oberste Befehlshaber

öer Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers
der Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes : Major Falck . Kommodore eines Nacht-
jagögeschwaöers , Hauptmann M a k r o ck i . Kommandeur einer
Zerstörergruppe , Ha-uptmann G r o t h , Kommandeur einer
Zerstörergruppe , Oberleutnant S t r e i b . Staffelkapitän in
einem Nachtjagögeschwaöer .

Major F a l ck ist als Kommodore durch seine unbändige
Einsatzsreuöigkeit und seine ungestüme kämpferische Haltung
seinen Besatzungen ein Vorbild , dem sie freudig nacheifern .
Das Geschwader hat in der Dunkelheit trotz der Kürze seines
Bestehens bereits 16 Luftsiege errungen . Diese Erfolge sind
das Verdienst der starken , geschickten und entschluhfreudigen
Führung durch den jungen Geschwaderkommodore . der selbst
bereits achtmal Sieger im Luftkampf war und sich in allen
Lagen hervorragend bewährt hat .

Hauptmann Makrocki hat seine Zerstörergruppe lm bei-
spielhasten tapferen Drausgängertum von Erfolg zu Erfolg
geführt . Die Gruppe hat IIS Luftsiege erringen können ,
zwei Sperrballone abgeschossen und 33 Flugzeuge
am Boden zerstört . Der Gruppenkommandeur ist selbst neun -
mal Sieger im Luftkampf gewesen , hat einen Sperrballon
abgeschossen und neun Flugzeuge am Boden vernichtet . Im
Tiefangriff gelang es der Gruppe , einen französischen Mate -
rial -Transportzug in Brand zu schießen und eine motori -

Oblihun- Schreibband

Newyork , im Oktober 1S40.
Das Suver -Telefkop des astronomischen Observatoriums ans dem
Monte Palomar ist nun so weit fertiggestellt , daß dieses gigantische
Fernrohr in Betrieb genommen werden kann . Es läßt die Jden »
tisizierung jeden Objektes auf dem Monde zu , dessen Durchmesser
gröszer als 9 Meter ist.

Mit graßer Spannung werden nicht nur in öer wissen-
schaftlichen Welt Amerikas die ersten Ergebnisse einer Unter -
suchung öer Mvndobersläche durch das neue Superteleskop aus
dem Monte Palomar erwartet , das in diesen Tagen in Be -
trieb genommen werden soll . Das Interesse ist deshalb so
Kroß , da der amerikanische Astronom , Professor Pickering , un -
längst die völlig überraschende Theorie aufstellte , daß aus dem
starren Monde vorsintflutliche Lebewesen existieren könnten .
Er behauptete , daß sich mit sehr guten Teleskopen das Bor -
handensein von monströsen Formen innerhalb und in der
Nähe der Mondkrater feststellen lassen , welche sich fliegend
bewegen . Es könne sich nach seiner Meinung um nichts an -
deres handeln , als um uralte Lebensformen , die kosmische
Kataklysmen von Jahrmillionen überstanden haben . Er spricht
von „fliegenden Drachen "

, die eine ungeheuere Größe aus-
weisen , und ist der Meinung , daß es sich um >Wesen handelt ,
die vor urdenklichen Zeiten vielleicht auch einmal auf un -
serem Planeten existierten , sich dann aber eines Tages unter
mysteriösen Umständen auf den Mond zurückgezogen haben .
In dieser phantastischen Annahme wirb Pickering von an -
deren amerikanischen Gelehrten unterstützt , die ebenfalls Ab-
Handlungen hierüber geschrieben haben .

„Fliegende Ungeheuer " die Gebirge überquere«
Die meisten jener „kosmischen Drachen " will Pickerina in

den bekannten Mondkratern entdeckt haben , die man „Ring -
gebirge des Kopernikus " und „Ringgebirge des Archimedes "
nennt . Wie groß die tatsächlichen Dimensionen der von ihm
beobachteten , sich bewegenden Flecken sein mögen , darüber
spricht sich der amerikanische Forscher nur in Vermutungen
aus . Im Teleskop nur als winzige dunkle Pünktchen erfchei-
rend , bewegen sich diese mit erstaunlicher Schnelligkeit , was
darauf schließen läßt , daß es sich um eine Flngbewegung han -
delt . Die geheimnisvollen Pünktchen treten sehr zahlreich
auf , manchmal in Gruppen , dann wieder einzeln und paar -
weise , hauptsächlich bewegen sie sich im Innern der Krater .
Die Tatsache , daß sie nach gewissen Zeitabschnitten häufig
wieder an ihren Ausgangspunkt zurückkehren , bestärkt den
Astronomen in der Annahme , daß man es mit Lebewesen zu
tun hat , die über Nester , sogen. „Drachenburgen "

, verfügen .
Für die Theorie des Fliegens spricht seiner Meinung nach
auch noch der Umstand , daß die fraglichen schwarzen Pünkt -
chen häufig in schnurgerader Richtung die Bergketten der
Ringgebirge überschneiden , nach einem benachbarten Ring -
gebirge zusteuern , auf den dortigen Bergen einige Zeit ver -
weilen , um dann schließlich nach Beschreibung von Kreisen
und Kurven wieder nach dem Ausgangspunkt ihrer Reise zu-
rückzukehren .

Bekanntlich gibt es zwei Gebirgsformen aus dem Monde .
Höhenzüge , die jenen unserer Alpen gleichen , und solche die
riesige Krater umschließen . Die erste Form ist nur wenig
vertreten , hauptsächlich durch die Gebirgsketten , die sich un -
gefähr in der Mitte der nördlichen Mondhälfte in einem
flachen ^ "n durch mehr als 30 Breitengrade von Süden

sierte Kolonne aufzureiben . Mit aufopferndem Einsatz hat die
Gruppe Bogleitschutzausträge für Kampf - und Stuka -Verbände
sicher und zuverlässig durchgeführt und dazu beigetragen , daß
die Kampfverbände schlachtentscheidende Erfolge erzielen
konnten .

Hauptmann G r o t h hat als Kommandeur feiner Zer -
störergruppe 12 Luftsiege errungen . Er ist ein . hervor -
ragender Jagdflieger und hat sich als vorbildlicher Gruppen -
kommandeur ausgezeichnet bewährt . Er hat in vielen An -
grisssflügen höchste Einsatzbereitschaft und bedeutendes Füh¬
rungsgeschick bewiesen .

Oberleutnant Streib hat als Staffelkapitän 8 Luft -
siege errungen , davon 7 in der Nacht — ein Beweis seines
fliegerischen Könnens und seiner Einsatzfreudigkeit , die als
soldatisches Beispiel vorbildlich für die nene Jagdbetätigung
ist. Er hat in der Nacht vom 36 . September zum 1 . Oktober ,wie seinerzeit der Bericht des Oberkommandos der Wehr -
macht bekannt gab , drei , feindliche Flugzeuge abgeschossen .

KriegsverKienftkreuz Erster Klasse für Frirk
Berlin , 16. Okt . Der Führer hat dem Reichsminister des

Innern , Generalbevollmächtigten für die Reichsverwaltung
Dr . Wilhelm F r i ck , und dem Oberpräsidenten und Gau -
leiter der Provinz Schlesien , Reichskommissar für die Preis -
bildung Josef Wagner , in Anerkennung ihrer besonderen
Verdienste um die Durchführung von Kriegsaufgaben das
Kriegsverdienstkreuz 1. Klasse verliehen .

.Blauer Samstag " in »er Schweiz
Bern . 16. Okt. Der letzte Samstag war der erste „blaue

SamZtag " in der Schweiz ? es ist nämlich zur Ersparung von
Licht und Heizung für die Samstage Arbeitsruhe in öffent¬
lichen Büros , Fabriken , Banken und Kaufmannskontoren an -
geordnet worden . Daß man die Maßnahme etwas übereilt
angeordnet hat , ergab sich aus der kuriosen Tatsache , daß im
Bundeshaus in Bern zwar die Hausverwaltung sich nach der
neuen Verordnung richtete und das Hauspersonal beurlaubte ,so daß u . a . die Zentralheizung nicht arbeitete , daß aber die
Bundesräte sich auf den Standpunkt stellten , ihre Regierungs¬

nach Norden hinziehen und mit den Namen „Apenninen ",
„Kaukasus " und „Alpen " bedacht worden sind . Weit häufiger
ist der Typus der ringförmigen Berge , welche durch einen
kreisförmigen Wall charakterisiert werden , in dessem Inneren
«ine tiefe Ebene liegt . Daraus ragen oft noch ein oder meh-
rere Berge hervor . Die größeren Ringgebirge weisen einen
Durchmesser von 75 bis 275 Kilometer , kleinere einen solchen
von 10 bis 40 Kilometer auf . Die Ringgebirge „Archimedes "
und die benachbarten „Apenninen " zählen zu den schönsten
unö großartigsten Landschaften des Mondes . Die „Apen -
ninen " haben eine Länge von etwa 100 geographischen Meilen ,
ihr Nordrand fällt steil ab , und das Gebirge weist Gipfel von
2200 und 5600 Meter Höhe auf . Der gegen 12 geographische
Meilen breite Krater „Kopernikus " ist dagegen sehr niedrig ,
der äußere Abfall des Ringgebirges überall nur schwach und
die nach außen gemessenen Höhen kommen über 250 Meter
nicht hinaus .

Krater komme« «nd gehe«
Südwestlich von dem Ringgebirge „Archimedes " liegen die

südlichen Ausläufer des „Kaukasus "
, dessen westlicher Fuß in

der Ebene des „Marc Serentitatis " sich erhebt . Die grauen ,
auch dem unbewaffneten Auge gut sichtbaren Flecke auf dem
Monde sind Ebenen , die man früher für Meere hielt , weshalb
sie auch heute noch „Mare " genannt werden . Nun ist es inter -
essant , sich daran zu erinnern , daß im Jahre 1866 der deutsche
Gelehrte Schmidt , der sich damals in Athen aufhielt , wenn
auch nicht „Lebewesen "

, so doch gewisse Veränderungen auf
der Mondoberfläche feststellte und zwar gerade in einem
solchen „Mare "

. nämlich dem oben erwähnten „Mare Seren -
titatis ". Ein 9 Kilometer breiter und sehr tiefer Krater
namens „LinnS " verschwand damals vollständig und an seine
Stelle trat ein heller ? wolkenartiger Fleck. Umgekehrt hat
auch später der deutsche Gelehrte Klein in Köln Neubildungen
von Kratern festgestellt und zwar an Stellen , die früher von
anderen Beobachtern , zum Teil auch von ihm selbst, sorgfältig
durchforscht worden waren . Die Möglichkeit , öaß gegenwärtig
noch Veränderungen auf der uns zugewandten Seite des
Mondes vor sich gehen , kann also nicht unbedingt in Abrede
gestellt werden .

Um wieder auf die geheimnisvollen „Monddrachen " zurück-
zukommen : Der amerikanische Astronom Pickering , der sich
gerade vieles von deutschen und italienischen Forschungen zu-
nutze gemacht hat , geht von dem Getzanken aus , daß auf einem
Himmelskörper , dessen Oberfläche noch Veränderungen aus -
gesetzt ist , noch lange nicht alles tot zu sein braucht . Nach
seiner Ansicht könnten auf dem Monde ganz gut Lebensformen
existieren , die freMch ganz anderer Natur als jene auf der
Erde sein müßten . An dieser Theorie hält der Forscher sest
un>d er hat sich deswegen als einer der ersten Astronomen auf
den Monte Palomar begeben , um mit Hilse des neuen Riesen¬
teleskops , das alle Einzelheiten auf dem Monde , deren Durch -
messer größer als 9 Meter ist , dem menschlichen Auge er -
schließt, den Beweis sür seine Behauptung antreten zu können .

„Drachen auf dem Monde " — das klingt so phantastisch ,
daß man darüber vorerst nur ungläubig den Kopf schütteln
kann . Immerhin lassen wir uns gerne überraschen , sollten
die Untersuchungen mit dem Superteleskop tatsächlich noch den
märchenhaften „Mann im Monde " entdecken . . .

arbeit sei unentbehrlich und müsse trotz des „blasen SamS »
tags " fortgeführt werden . So mußten sie und einige andere
Politiker im ungeheizten Bundeshaus arbeiten , während man
sich im übrigen der Ruhe des „blauen Samstags " erfreute .

Ostenöe emfprackis
Ostende. 16. Okt . In einer Verordnung des Gouverneurs

der Provinz Westflandern ist der Gemeindeverwaltung von
Ostende mitgeteilt worden , daß die bekannte belgische Hafen -
stadt nunmehr als einsprachig zu betrachten sei. In Zukunft
werden alle von den Behörden ausgehenden Schriftstücke nur
noch in flämischer Sprache abgefaßt , und auch aus den bisher
doppelsprachigen Straßenschildern werden die französischen
Bezeichnungen herausgestrichen werden .

Antonesru begrüßt bis deutsche Milltärmission
Bukarest, 16. Okt . Die rumänisch« Regierung gab am

Montagabend im Bukarester Militärkasino einen Empfang zu
Ehren der in Bukarest eingetroffenen deutschen Militärmif -
sion. An dem kameradschaftlichen Beisammensein nahmen auch
die Vertreter Italiens und Spaniens teil . Von rumänischer
Seite waren neben den Spitzen der Armee Ministerpräsident
General Antonesru , der stellvertretende Ministerpräsident Ho-
ria Sima , Außenminister Sturdza und Innenminister Gene -
ral Petrovicescu erschienen.

Ministerpräsident General Antonescu erklärte in « iner
Ansprache . daß> es ein patriotischer Akt fei . auf die Erfah -
rung einer großen Armee und die technischen Möglichkeiten
einer großen Rüstungsindustrie zurückzugreifen . Er be-
grüße in der deutschen Militärabordnung eine alte und glän -
zende militärische Ueberlieserung . die in unsterblichem Ruhm
Friedrich den Großen und den Führer hervorgebracht habe .
Die deutschen Offiziere würden in Rumänien eine Armee fin -
den . die nicht groß sei . aber immer tapfer war ? sie würden
sicherlich in ihr ein Betätigungsfeld finden , das ihr Ber -
trauen in die Zukunft Rumäniens erhöhen werde . General
Antonescu erhob abschließend sein Glas aus den Führer , den
Reichsmarschall Hermann Göring . den König und Kaiser
von Italien und den Duce Mussolini .

Großes Clektrifizierunssprogramm Frankreichs
Bg. Geaf , 16. Okt . Die französische Regierung bemüht sich

auf dem Wege produktiver Notstandsarbeiten die Elektrizitäts -
erzeugung des Landes auszubauen . Das Programm , daS
bereits 1938 entworfen worden war , sieht eine zusätzliche jähr -
liche Erzeugung von 4 .5 Milliarden Kilowatt vor , was einer
Steigerung von 45 Prozent gleichkäme. U . a . soll die Eisen -
bahn st recke Paris — Lyon elektrifiziert werden . Ferner
ist der Bau großer Teilnehmerstationen in den Gebirgsgegen -
den geplant , deren Linien sich auf 1600 Kilometer erstrecken.
Die Kosten werden auf 6 Mill . Frs . veranschlagt . Man will
auf diese Weise 50 000 Arbeiter für 356 Jahre beschäftigen.

VOLK SWIRTSCHAFT
Neue Serie 4%iger Reichsschätze

Seit dem Beginn des Verkaufs der 20 Jahre laufenden 4t>rozentigen
Reichsschatzanweisungen des Reiches sind nunmehr fast 2 Mrd . R M .
dieser Papiere abgesetzt worden . Es ist zu vermuten , daß in
diesen Tagen die 2-Mrd .-RM .-Grenze erreicht werden wird und daß als -
dann diese Serie , die Serie VI der Reichsschatzanweisungen , einer neuen
Serie Platz machen wird . Die Bedingungen der neuen Serie stehen in diesem
Augenblick noch nicht fest . Es scheint aber sicher zu sein , daß an dem bis -
herigen Svstem der 4prozentigen Reichsschatzanweifun -
gen fe st gehalten werden wird und daß man noch nicht die Absicht
hat , sich mit einer eigentlichen Reichsanleihe an das öffentliche Publikum
zu wenden . Der laufende Verlauf der Reichsschatzanweisungen hat sich viel -
mehr gut bewährt und eingespielt . Seit Beginn des Verlaufs der Frozen -
tigen Reichsschatzanweisungen im April dieses Jahres sind nunmehr fast
6 Mrd . RM . dieser Reichswerte abgesetzt worden . Selbstverständlich hat sich
das Reich in großem Umfange auch aus anderen Wegen Mittel verschafft .
Allein in den drei Monaten Mai , Juni , Juli stieg die kurz - und lang -
frtstige Verschuldung des Reiches um über g Mrd . RM ., das heißt um
monatlich durchschnittlich 3 Mrd . RM ., worin sowohl kurzfristige als auch
langfristige Schulden enthalten sind .

Ein „Deutscher Zemeniverband "
In der deutschen Zementindustrie gab es lange Jahre hindurch Ausein¬

andersetzungen darüber , ob die Schaffung eines das ganze Reichsgebiet um -
fassenden Spitzenverbandes neben den oder an Stelle der bestehenden vier
Verbände zweckmäßig sei . Diese Frage ist nun durch eine Anordnung des
RetchSwirtschaftsministers vom 12. Oktober 1340 entschieden worden , die im
ReichSanzeiger vom 14. Oktober veröffentlicht wird . Danach werden auf
Grund des Gesetzes über Errichtung von Zwangskartellen vom IS . Juli 1933
die Hersteller von Zement sowie die Organgesellschaften a) Norddeutscher
Zementverband , b) Westzement , Verkaufsgemeinschaft westdeutsche Zement -
werke , c) Süddeutscher Zementverband und d) Hüttenzementverband nebst den
von ihnen vertretenen marktregelnden Verbänden zum Deutschen Zement -
verband zusammengeschlossen , der der Aussicht des ReichswirtschasisministerS
untersteht . Zweck des Deutschen Zementverbandes ist die Zusammenfassung
der deutschen Zementindustrie in einer Verantwortlichen marNregelnden
Spitze . Der Deutsche Zementverband hat die Ausgabe , die für die Markt -
regelung notwendigen Maßnahmen und Vereinbarungen zu treffen , soweit
diele Ausgabe nicht unmittelbar von der staatlichen Wirtschaftsführung wahr -
genommen wird . Insbesondere hat der Deutsche Zementverband sämtliche
zwischenverbandliche Fragen der bestehenden Zementverbände und die Fragen
überverbandlicher Natur zu regeln , gemeinsame Interessen der deutschen
Zementindustrie hinsichtlich der Ausfuhr wahrzunehmen und Vereinbarungen
mit der ausländischen ZemenUvirtschaft zu treffen .

Kapitalerhöhung bei Daimler-Benz
Die Daimler -Benz AG ., Stuttgart , hat vom Reichswirtschaftsminister die

Genehmigung erhalten , ihr zur Zeit 33 834 000 RM . betragendes Stamm -
akttenkapital durch Ausgabe von II 066 OOORM . neuen Aktien aus SO Mill .
Reichsmark zu erhöhen . Bon de» neuen Aktien , die für das Geschäftsjahr
1040 voll dividendenberechtigt find , sollen den bisherigen Aktionären 9 733 000
Reichsmark im Verhältnis 4 :1 zu einem Kurse von 135 v . H. zum Bezüge
angeboten werden , während die restlichen 1 333 000 RM . für die Gesellschaft
verwendet werden . Die Kapitalerhöhung dient zur Stärkung der Betriebs -
mittel . Eine ao . HV . wurde aus den 4. November einberufen .

Marktberichte
Wochenmarktpreise (Kleinhandel » der wichtigsten Lebensmittel I» der

Karlsruher Markthalle . Rindsleisch 1. Güte 87—91, Kalbfleisch 100—116,
Hammelfleisch 92— 114, Schweinefleisch 92, Kartoffeln 5 Kg . 42, Rosenkohl
25—28, Blumenkohl 23. Rotkraut 9— 10, Weißkraut 6, Wirstng 7—8, Spinat
16—17, Stangenbohnen grüne 24—25, Karotten 6—8, Rüben rote 7— 10, Rüben
weiße 7, Schwarzwurzeln 42 , Lauch Stück 2—12, Kopfsalat 5—9, Endivien -
salat 60, Sellerie Stück 5—40 , Meerrettich Stück 15—40, Rettich Stück 3—10,
sonstige Rettiche Bund 8—10, Zwiebeln 10—14. Aepfel 19—32. Birnen 23 .
Quitten 30— 34, Pfirsiche 22—25. Preiselbeeren 40, Tomaten 18—22, Zitronen
Stück 5—7, Deutsche Handelsklasseneier Stück 11, Markenbutter ISO. Schweine »
schmalz 108, Limburgerkäse 76. ( Die Preise verstehen stch in Pfg . und w »
nichts anderes angegeben für V? Kg .)

Ein neues Super -Teleskop untersucht die Frage:

Leben Drachen auf öem Monö ?
Die phantastische Theorie eines amerikanischen Astronomen - Geheimnisvolle Pünktchen , die sich in den

Mondkralern bewegen

Auf Wunsch vieler Verbraucher gibt es kenko , lömkel's Linmeich -
und Lnthärtungsmittel, jetzt auch im Doppelpaket. preis 15 Bpf.

ßausftau , begreife : Senk « spart Seife !
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Mathias Grünewald int Flüchtlingszug
Glfäffische Kunstschüye kehrten zurück » Mtllionenwerte in Güterwagen

Wie bereits gemeldet , sind dieser Tage die berühmten elsSfstschen
Kunstwerke nach Ueberwindung zahlreicher Schwierigkeiten aus
Jnnersrankreich ins Elsaß zurückgebracht worden . Der „ Kol -
m a r e r Kurier " , die Tageszeitung des Mittelelsab , veröffent -
licht über die Heimkehr der Ku/stschätze folgenden Bericht :

In der Nachl zum Montag lief im Bahnhof zu Kolmar
ein Flüchtlingszug ein , der von den sonstigen Flüchtlings -
zügen ganz verschieden war . Er hatte das Aussehen eines
ganz gewöhnlichen Güterzuges . In langer Reihe standen
LS Wagen in der stockdunklen Nacht auf den Geleisen . Kein
Lebe» regte sich. Die Türen blieben hermetisch geschlossen .

Langsam wird jetzt da und dort eine Tür aufgeschoben und
«in einziger Mann steigt jeweils aus . Sie stecken in der
Uniform von Feuerwehrleuten , die Männer , die da aus -
steigen . Sie haben auf der Fahrt von Perigueux nach Kol -
war weltbekannte Flüchtlinge begleitet , einen Mathias
Grünewald , einen Schongauer und viele andere be-
kannte und unbekannte Meister .

In 22 Wagen sind die Kunstschätze untergebracht , die wäh -
rend einem Jahre aus dem Elsaß verbannt waren und in
Südfrankreich in einem Schloß untergebracht waren . Von
diesen 22 Wagen blieben fünf in Kolmar stehen . Die 17 ande -
ren fuhren weiter in Richtung Straßburg , um auch dort ihre
kostbare Fracht abzuliefern .

Mathias Grünewald im Güterzug
Es klingt fast wie ein Hohn auf jede Kultur , daß einer

der größten Meisten deutscher Kunst , Mathias Grünewald ,
in einem einfachen Güterzug befördert wurde . Und doch
hatte er eine lange , lange Reise hinter sich.

Man schrieb den 31. August 1939. Der Krieg schien un -
vermeidbar . Die Diplomatie der Westmächte suchte eine Ent -
scheidung durch die Waffen . In einer Sommernacht schieden
die großen elsässischen Meister aus der Heimat . In meter -
hohen Kisten fest verpackt , traten sie den Weg der Verban -
nung an . Die Aufschrift dieser Kisten lautete bald : „An den
Herrn Präfekten der Haute - Bienne "

, oder „An den Herrn
Präfekten des Lot -et -Garonne " . Millionen wurden so in
jenen Tagen der Krise verschickt . Würden sie jemals zurück-
kehren , würden sie vor allem in eine unbeschädigte Heimat
zurückkommen ? Niemand hätte damals diese ernsten Fragen
beantworten können . Grünewalds großes Meisterwerk : „Der
Jsenheimer Altar "

, wurde zuerst in ein Schloß unweit Peri¬
gueux verbracht , wo jedoch nicht genügend Sicherheit für die-
sen wertvollen Kunstschatz geboten werden konnte . Nach kur -
zem Aufenthalt in diesem Schlosse mußte das Meisterwerk
Grünewalds umziehen , wie auch zahlreiche andere Kunst -
werke , darunter Schongauers Madonna im Rosenhag . Sie
wurden auf das Schloß Haute -Fort , ungefähr 50 Kilometer
don Perigueux entfernt , in Sicherheit verbracht . Dort stan -
den sie einsam und verlassen , festverpackt in den Kisten , wäh -
rend 1fr Monaten .

Als das Schwert der deutschen Wehrmacht den Krieg in
Frankreich entschieden hatte , als das Elsaß wieder heimge -
führt worden war in das Reich , da war es eine Selbstver -
ständlichkeit , daß man sofort daran dachte , die Zeugen einer
großen Vergangenheit des deutschen Elsaß wieder heimzu -

>, «.>?» OS 7 *1 v >> .Fi lui
fünf Wochen unterwegs

Nach langen , eingehenden Vorbereitungen bestieg die Kom -
Mission , die mit der Rückführung der Kunstschätze betraut
worden war , im Elsaß den Zug in Richtung Südfrankreich .
Den Sachverständigen waren Feuerwehrleute aus Straß -
bürg und Kolmar beigegeben worden , die mit der Bewachung
der Kunstschätze auf der Reise betraut waren .

Am Freitag , den 6. September , traf die elfässische Abord -
nung in Perigueux ein , mit der festen Ueberzeugung , in
wenigen Tagen wieder den Heimweg antreten und dem deut -
scheu Elsaß diese herrlichen Kunstschätze zurückführen zu köu-
nen . Das war aber leichter gedacht als getan . Unüberbrück -
bare Schwierigkeiten schienen sich der Rücksührungskommis -
sion in den Weg zu legen . Wo sich die Vertreter von Straß -
bürg und Kolmar auch immer hinwandten , hieß es , die Pa -
piere seien nicht in Ordnung , man könne ihnen die Kunst -
schätze nicht übergeben . Tagelang mußte mit Präfekten , Ver -
tretern des Ministeriums der Schönen Künste und allen mög -
lichen Persönlichkeiten verhandelt werden . Während vier
Wochen warteten die Feuerwehrleute mit großer Geduld auf
Entscheidungen . Die elsässischen Vertreter wandten sich schließ -

lich nach Vichy und verlangten in entschiedenem Tone die
Rückgabe der Meisterwerke .

Als ihnen die Rückführungserlaubnis erteilt wurde , muß -
ten neue Verhandlungen mit der Bahnverwaltung begonnen
werden . Das Wagenmaterial für die Rückführung war nicht
so leicht zu beschaffen. Schließlich sagte die B'ahnverwaltuug
zu , jeden Tag vier Wagen bereitzustellen , und am Freitag ,
oen 4. Oktober , war auch der letzte dieser Wagen geladen .
Sämtliche Kunstschätze. Schriften und Dokumente des Archivs
von Straßburg waren verstaut . Sofort wurde nun der Heim -
weg angetreten , der in relativ kurzer Zeit zurückgelegt war .
Millionenwerie in 22 Wagen

Wie bereits gesagt , befanden sich in diesen 22 Wagen Kunst¬
werke der Straßburger Museen und zahlreiche Dokumente
und Schriften des Straßburger Archivs . In diesen 17 Wagen
sür Straßburg waren auch als besonders wertvolle Fracht
die alten Fenster des Straßburger Münsters untergebracht .
Für das Oberelsaß waren nur fünf Wagen bestimmt . Sie
enthielten aber an Werten ebenso Großes als die i < Wagen
des Unter - Elsaß . Der Jsenheimer Altar , der mit Recht als
das größte deutsche Kunstwerk im Elsaß angesehen wird ,
Schongauers Madonna im Rosenhag , Schongauers Meister -
werke aus dem Unterlinden - Museum und noch viele andere
Kleinodien elsässischer Kunst hatten in diesen fünf Wagen
Platz genommen . Auch einige oberelsässische Städte waren
neben Kolmar stark vertreten , so Thann mit seinen kost-
baren Münsterfenstern und anderen Malereien , Mülhausen ,
Rufach usw . In diesen Wagen hatten auch die neun Feuer -
wehrleute Platz genommen mit dem nötigen Feuerlöschmate -
rial . Bei Tag und Nacht wachten sie über die Kunstschätze, da -
mit ihnen ja kein Leid geschehe .

StotjMmtr erhielt das Rillerkrem
Pforzheim . 16. Okt . Wie wir an anderer Stelle kurz be-

richten , wurde dem Oberleutnant in einem Nachtjagdgeschwa -
der . Werner St reib , für seinen hervorragenden Einsatz
das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz verliehen .

Oberleutnant Werner Streib wurde am 13. Juni 1911
zu Pforzheim als Sohn eines Kaufmanns geboren . Er
besuchte die Oberrealschule in Pforzheim und erlangte 1931
das Reifezeugnis . Am 17. Juli 1934 trat er als Fahnen -
junker in das Jnf .-Regt . 14 ein , wurde am 1 . Juni 193S zum
Fähnrich und am 1 . Oktober zum Oberfähnrich befördert .
Gleichzeitig wurde er zur Luftwaffe versetzt, gehörte zur
Fliegergruppe Göppingen und wurde am 20. April 193S zum
Leutnant befördert . Als Beobachter gehörte er zu einer
Aufklärungsgruppe , tat Dienst als Kompanieoffizier einer
Ausbildungskompanie und wurde 1937 zur Ausbildung als
Flugzeugführer nach Schleißheim kommandiert . Am 1 . Aug .
1938 wurde er zur Ausbildung als Jagdflugzeugführer zum
Jagdgeschwader Richthofen kommandiert und am 1 . Dezem -
ber als Flugzeugführer in ein Jagdgeschwader versetzt . Er
kam dann in ein Zerstörergeschwader , wurde am 1 . April
1939 zum Oberleutnant befördert und fand Verwendung als
Kompanieoffizier , bis er im Juli in ein N a ch t j a g d g e-
schwaöer versetzt wurde .

Als in der Nacht zum Montag ber Zug in Kolmar ein -
lief , ging man sofort an die Ausladung der großen Kisten im
Güterbahnhof . Die Wehrmacht stellte die Lastkraftwagen zur
Verfügung sowie auch die Auslade -Mannschaften . An einem
sicheren Ort wurden die unersetzlichen Kunstwerke unterge -
bracht , die nach einjähriger Abwesenheit für immer zurück-
gekehrt find .

Aus der baöischen Heimat
Schatthause » : Tödlicher Unfall . Montagvormittag

kurz nach 7 Uhr stürzte ein Bulldog , der von dem ISjährigen
Sohn Werner des Landwirts Wilhelm Walter gesteuert
wurde , eine Böschung hinab , überschlug sich, und erdrückt« den
jungen Mann .

hpm . Bruchsal : Todesfall . Im besten Frauenalter ver -
schied am Sonntagabend unerwartet an einem Gehirnschlag
die Kreisbereitschaftsdienstleiterin des Roten Kreuzes Frau
Mile G e i tz geborene Schmid . Ihr Leben war erfüllt mit
Arbeit , Sorge , Aufopferung für das Wohl ihrer Familie .
Das Rote Kreuz , dem sie schon als ganz junges Mädchen im
Weltkrieg ihre Kraft zur Verfügung stellte und dem sie fast
ein halbes Jahrzehnt vorstand , verliert in ihr eine un -
ersetzliche, verständnisvolle Führerin , begabt mit Organisa -
tions - und Rednertalent und ei» Vorbild der nimmermüden
Pflichttreue .

u . Oppen «« : Notizen . Die Politischen Leiter treffen sich
heute Mittwoch , den 16 . Oktober , im Schulhaus zum monat -
lichen Dienftappell . — Die Kartoffelernte hier geht dem
Ende entgegen . Der Ertrag ist allgemein zufriedenstellend .

Offenvurg : Aendernng derWochenmarktzeiten .
Nach einer Mitteilung des Stadtbauamts ist der Beginn deS
ÄSochenmarkt ^ für die Zeit vom 16. Oktober bis 81 . März
auf 8 Uhr vormittags angesetzt worden .

eb. Niberach i. K. : G r o ß o b st m a r k t. Die diesMrige
Obsternte erbrachte in unserer Gegend nahezu Rekoröerträse .
Aus den Gemeinden Prinzbach und Biberach wurden allein
12 005 Zentner Taselobst angeliefert . An einzelnen Tagen
wurden über 1500 Zentner angeliesert . An jedem Markttag
rollen von Biberach aus 8 bis 10 Waggons mit Tafelobst nach
Sen verschiedensten Richtungen .

Kork : Neue Milchzentrale . Trotz des Kriege ?
konnte dieser Tage die neue Milchzentrale ihrer Bestimmung
übergeben werden . Ein besonderes Verdienst um den Bau hat
sich der unermüdliche Vorstand , Bauer Gregor L u r z , er -
worben .

l . Kehl : Kopfbedeckung kartenpflichtig . Kopf-
bekleidung war im ersten Kleiderkarteniahr punktsrei mit
Ausnahme der Strickmützen von Kleinkindern . Mit der
zweiten Reichskleiderkarte sind alle gestrickten Mützen für
Personen jeden Alters vunktpflichtig geworden , sowie sämt -
liche gewirkte und gehäkelte Kopfbedeckung. Auch für die
Erntehauben , Kopf - und Halstücher , die von den Hanauerin -

Mrssaforfcher 90 Jahre alt
kg . Mannheim , Iß . Okt . Der in Mannheim - Feudeuheim

bei seiner einzigen Tochter lebende Arzt und Forscher Dr .
Hermann Wohlers feiert seinen 90. Geburtstag . Er zog
als 20jähriger 1870 in den Krieg , machte den Feldzug von
Metz bis Orleans mit , vollendete seine Studien und wan -
derte 1878 nach dem Oranje - Freistaat aus . Er führte gegen
den Typhus einen verzweifelten Kampf , an dem Tausende
darnieder lagen . Ost mußte er von seinem Wohnsitz, Methu -
lie , Kilometer weit mit Ochsen- oder Pferdekarren auf ent -
legene Farmen zu Operationen fahren . Als Assistenz leiste-
ten ihm gewöhnlich eine Burenfrau oder eine herbeizitierte
Hebamme Dienste . Als Distriktsarzt erlebte er zwei Jahre
den Burenkrieg und lernte die Leiden der Burenfrauen und
Kinder in den berüchtigten englischen „Camps " kennen . Dr .
Wohlers ist Kolonialpraktiker geblieben , bis er als 83jähri ^
ger wieder übers Meer über Johannesburg nach Mannheim
fuhr , um im Vorort Feudenheim seinen Lebensabend zu ge¬
nießen .

Kind in ber Enz ertrunken
Eutingen sbei Pforzheim ) , 16. Okt. Das S ^ jährige Söhn -

chen der Familie Jautz zum „Salinen " fiel in die Enz und
ertrank . Die Leiche ist geborgen .

KinövrbaUvn fliegt 43« Kilometer
b . Gaggenan , 16. Okt . Bor einiger Zeit veranstaltete die

Ortsgruppe Gaggenau des NSFK . einen Wettbewerb , zu
dem nur die Jugend der Stadt zugelassen war . Ausgerüstet
mit gasgefüllten Kinderballonen , von denen jeder mit An -
schrist des Absenders und Rücksendungskarte versehen war .
traten die jugendlichen „Ballonführer " an , um zur sestgesetz -
ten Stunde ihre Schützlinge auf die Reise zu schicken.

Die Ergebnisse dieses Wettbewerbs konnten nunmehr ge-
sammelt werden uud erbrachten allerlei Ueberraschungen .
Wägend einige Ballone schon sehr bald ausschieden oder ver¬

schollen sind , legte der Ballon Nr . 288 des Klaus Fricker
eine Strecke von 430 Km . bis nach Freiberg lSchlesien ) zurück.
Auch der Ballon Nr . 331 des Klaus B o g e u m ü l l e r er -
reichte eine Fluglänge von 223 Kilometer und hals mit , den
Beweis zu erbringen , daß in einem Kinderballönchen doch
mehr steckt, als man gemeinhin annimmt .

Leiche aus ber Murg gelandet
Steinmauer » , 16. Okt . Murgarbeiter ländeten am Mon -

tagnachmittag in der Nähe der Murgmündung eine männliche
Leiche . Wie der polizeiliche Erkennungsdienst feststellen konnte ,
handelt es sich um den seit 30. September vermißten Jagd -
ausseher Gregor Grünbachcr aus Steinmauern . Der Mann
hat sich offenbar in einem Anfall von Schwermut das Leben
genommen .

Greis vom Zug überfahren
Kork , 16. Okt . Der 81 Jahre alte Pensionär

G u t m a n n , der hier im Altersheim wohnte , geriet beim
Aussteigen aus dem Zug in der Dunkelheit zu Fall . Dabei
wurde ihm ein Bein abgefahren ; den schweren Verletzungen
ist er bald darauf erlegen .

Tagung ber Weinwiffenfckaftler
Freiburg i . Br ., 16. Okt. Nicht weniger als 160 Teil -

nehmer weM die Arbeitstagung der Arbeitsgruppe Weinbau
und Weinkellerwirtschast im Forschungsdienst auf , die vom
15. bis 17. Oktober in Freiburg i. Br . stattfindet . Die Ver -
treter der einschlägigen Behörden , der Verwaltung und der
Wissenschaft sowie fortschrittlich gesinnte Praktiker haben sich
zusammengefunden , um zu Fragen des Weinbaues und der
Weinkellerwirtschost Stellung zu nehmen . Die Weinbauern
des Elsaß werden diese Tagung mit besonderem Interesse
verfolgen , weil der Tagungsort Freiburg und die Fahrt der
Teilnehmer in das elfässische Weinbaugebiet ihnen zeigen , daß
man sich Mühe gibt , die Aufmerksamkeit auf dieses Weinbau -
gebiet zu lenken .

nen gerne getragen werden , müssen in Zukunft Punkt « ge-
opfert werden .

m . Diersheim : Kurze Notizen . Am Sonntagabend
fand im „Rappen " eine Mitgliederversammlung der NSDAP ,
statt . — Zur Erleichterung des Tabakverwiegens wird ein
kleiner Umbau am Rathaus vorgenommen . — Im Saal «
Gram ? zeigte di« Gaufilmstelle am Sonntagabend den Film
„Angriff in Frankreich ".

ll. Lahr : Bunter Bogen . Im Lahrer Reservelazarett
hielt Univ .-Prof . Dr . Aly -Freiburg einen Vortrag über das
Thema „Die politischen Möglichkeiten im Mittelmeer ". An -
schließend zeigte der Redner eine Reihe farbenprächtiger Auf -
nahmen . — Der Dinglinger Großobstmarkt findet in Zukunft
wöchentlich nur noch einmal statt und zwar am Mittwochnach -
mittag . — Am Montagabend trafen auf dem Lahrer Bahnhof
140 erholungsbedürftige Kinder aus dem Elsaß « in . — Der
Kampf der Lahrer und Kehler Fußballspieler auf dem Sport -
platz bei der Dammenmühle endete unentschisden mit 8 :3. —
Aus Anlaß des 10jährigen Bestehens der Ortsgruppe Seel -
Vach der NSDAP , wird am 21. Oktober eine schlichte Feier
stattfinden .

r . Non » e»weier : Tapfere Mütter . Der vergangene
Sonntag war für unsere kinderreichen Mütter ein Ehrentag ,
es wurden 17 goldene . 16 silberne und 41 bronzene Ehren »
kreuze verliehen . \

altbewährt

die Erdal -Blechdosen
mehrmals verwenden zu
können , gibt es nun auch
Erdal -Nachfüllpackungen
Diese setzt man einfach
in die leere Erdaldose ,
die sich auf diese Weise
lange Zeitverwenden läßt .
Desnalb leere Erdaldosen
aufbewahren ! Qualität
und Menge selbstverständ¬
lich wie in der Blechdosa

Badische Familienchronik
(Ottenheim : Kur » nach Bollendung ihres 80. Lebensjahres starb Frau

Leopold Friedrich ge » . Welte.
h . Fränkisch . Grumbach : Hier feierte Schneidermeister Jakob

Zörgiebel <„ Seeschneider " > seinen 102. Geburtstag .
6 . (Dausenau : Blechner Emil Ammert feierte sei« 25jiihriges Dienst »

jubiläum bei Daimler -Benz .
ll . Lahr : I » Mietersheim starb im 5«. Lebensjahr Frau Anna Mohrle

seb Bieler 65 Jahre alt verschied Mebgermcifter Karl Schmieder in Reichen»

bach . — Im 6Z. Lebensjahr »erschied Franz - chmieder in Seelbach.
Fr . Meckesheim : Im Alter von 69 Jahren starb Schreinermeister

Heinrich Schmidt .
Fr . Merchingen : Landwirt Friedrich Gerner feierte seinen 75 . Ge.

durtstag .
Nonnenweier : Magdalena Lästle wird am 17. Oktober 91 Jahre alt .
ll O b e r k i r ch : In Nuftvach starb im 77. Lebensjahr AU-Lindenwirii »

Franziska Armiruster geb . Kimmig . — 70 Jahre alt wurde Verwaltung ^
oberinfpektor a . D . Ludwig Koch .

Offenburg : Wogenm . a . D . Franz Jak . Frühanf kann heute fein
75. Wiegenfest seiern . — Das goldene Treudienstehrenzeichen erhielt Bahn -
tllNtlNllNN Ä»

Offenburs : Gestorben ist im Alter von 65 Jahren Gipser Joseph
Ditngler

^ ^ e ( , t n . @t „ tn Merkel »ollendete sein »0. und Lanbwir »

Ludwig Reinfurt sein 85. Lebensjahr .
Fr . W a i b st a d t : Ratjchreiberswitwe Frau Anna Maria Zürn geb.

» aiser ist 72 Jahre alt gestorben.

Verliehene Auszeichnungen
Das E . K 1. Kl affe wurde verliehen an : Flieger Otto Baumgartner

au ? Rüßwihl <Hochrheiu >, der gleichzeitig zum Usfz . befördert wurde .
Mit dem E . K. 2. Klasse ausgezeichnet wurden : Lb .-Gefr . Otto Riesterer

ans Schönau , Lb . -Gefr . R . Kuuz aus Fahl .
Das Schutzwalleh ' enzeichen erhielten : ttffj . Anton Neckermann ,

Ob.- Gefr . Johann Meyer und Gefr . Jofeph Müller , alle aus Offenburs ,
vohnfchaffner K. Ziegler ans Neumühl .

Das Kriessverdienftkreuz 2. Klaffe mit Schwertern erhielt Ge.
freiter Georg Kern ans Lahr .

Wafserftandsberichte de? Rheins : Konstanz Mg , minus 4 ; Leinfelden 308 ,
minus 4 ; Breifach 297, minus 9 ; Kehl 373, minus 17 ; Strahbura 362, minus 13 ;
Karlsruhe 552 , minus 18 ; Mannheim 490, minus 21 ; Taub 361 , minuS 8 .

Rheuma Gichi
Ischias Nervenleiden

Folgen von Verletzungen

WORTTEMBERGISCHES STAATSBAD

In Schwarzwild

Die Herbstkurzeit ist in vollem Gange
— Sämtliche Bäder sind geöffnet —

Regelmäßig « Kurkonzerte ur <d Veranstaltungen
AuikOnfl * und Schriften durch dl * Staatl . Badvarwaliung
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Fllmrgeist mit dem Ritterkreuz geehrt
Berlin , 16. Okt. Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers
der Luftwaffe , Reichsmarschall Görina , daZ Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes : Major Falck . Kommodore eines Nacht-
jagdgeschwaders , Hauptmann M a k r o ck i . Kommandeur einer
Zerstörergrupp « , Hauptmann Groth , Kommandeur einer
Zerstörergruppe , Oberleutnant S t r e i b . Staffelkapitän in
einem Nachtjagdgeschwader .

Major Falck ist als Kommodore durch seine unbändige
Einsatzfreudigkeit und seine ungestüme kämpferische Haltung
seinen Besatzungen ein Vorbild , dem sie freudig nacheifern .
Das Geschwader hat in der Dunkelheit trotz der Kürze seines
Bestehens bereits 16 Lustsioge errungen . Diese Erfolge sind
das Verdienst der starken , geschickten und entfchlußfreudigen
Führung durch den jungen Geschwaderkommodorc . der selbst
bereits achtmal Sieger im Luftkampf war und sich in allen
Lagen hervorragend bewährt hat .

Hauptmann Makrocki hat seine Aerstörergruppe lm bei-
spielhaften tapferen Draufgängertum von Erfolg zu Erfolg
geführt . Die Gruppe hat 115 Luftsiege erringen können ,
zwei Sperrballone abgeschossen und 33 Flugzeuge
am Boden zerstört . Der Gruppenkommandeur ist selbst neun -
mal Sieger im Luftkampf gewesen , hat einen Sperrballon
abgeschossen und neun Flugzeuge am Boden vernichtet . Im
Tiefangriff gelang es der Gruppe , einen französischen Mate -
rial -Transport .zug in Brand zu schießen und eine motori -

Ein neues Super -Teleskop untersucht die Frage :

Leben Drachen

Newyork , im Oktober 1940.
Da ? Luver -Teleskop des astronomische « Observatoriums auf dem
Monte Palomar ist nun so weit fertiggestellt , daß dieses gigantische
Fernrohr in Betrieb genommen werden kann , «ks läßt die Jden -
tisiziernng jeden Objektes auf dem Monde »u, dessen Durchmesser
größer als 9 Meter ist.

Mit großer Spannung werden nicht nur in der wissen-
schaftlichen Welt Amerikas die ersten Ergebnisse einer Unter -
suchung der Mondobersläche durch das neue Superteleskop auf
dem Monte Palomar erwartet , das in diesen Tagen in Be -
trieb genommen werden soll. Das Interesse ist deshalb so
groß , da der amerikanische Astronom , Professor Pickering , un -
längst die völlig überraschende Theorie aufstellte , daß aus dem
starren Monde vorsintflutliche Lebewesen existieren könnten .
Er behauptete , daß sich mit sehr guten Teleskopen das Vor -
handensein von monströsen Formen innerhalb und in der
Nähe der Mondkrater feststellen lassen , welche sich fliegend
bewegen . Es könne sich nach seiner Meinung um nichts an -
deres handeln , als nm uralte Lebensformen , die kosmische
Kataklysmen von Jahrmillionen überstanden haben . Er spricht
von „fliegenden Drachen "

, die eine ungeheuere Größe aus-
weisen , und ist der Meinung , daß es sich um Wesen handelt ,
die vor urdenklichen Zeiten vielleicht auch einmal auf un -
serem Planeten existierten , sich dann aber eines Tages unter
mysteriösen Umständen aus den Mond zurückgezogen haben .
In dieser phantastischen Annahme wird Pickering von an -
deren amerikanischen Gelehrten unterstützt , die ebenfalls Ab-
Handlungen hierüber geschrieben haben .

„Fliegende Ungeheuer " die Gebirge überquere«
Die meisten jener „kosmischen Drachen " will Pickering in

den bekannten Mondkratern entdeckt haben , die man „Ring -
gebirge des Kopernikus " und „Ringgebirge des Archimedes "
nennt . Wie groß die tatsächlichen Dimensionen der von ihm
beobachteten , sich bewegenden Flecken sein mögen , darüber
spricht sich der amerikanische Forscher nur in Vermutungen
aus . Im Teleskop nur als winzige dunkle Pünktchen erschei¬
nend , bewegen sich diese mit erstaunlicher Schnelligkeit , was
daraus schließen läßt , daß es sich um eine Flugbewegung han -
delt . Die geheimnisvollen Pünktchen treten sehr zahlreich
auf , manchmal in Gruppen , dann wieder einzeln und paar -
weise , hauptsächlich bewegen sie sich im Innern der Krater .
Die Tatsache , daß sie nach gewissen Zeitabschnitten häufig
wieder an ihren Ausgangspunkt zurückkehren , bestärkt den
Astronomen in der Annahme , daß man es mit Lebewesen zu
tun hat , die über Nester , sogen . „Drachenburgen "

, verfügen .
Für die Theorie des Fliegens spricht seiner Meinung nach
auch noch der Umstand , daß die fraglichen schwarzen Pünkt -
chen häufig in schnurgerader Richtung die Bergketten der
Ringgebirge überschneiden , nach einem benachbarten Ring -
gebirge zusteuern , auf den dortigen Bergen einige Zeit ver -
weilen , um dann schließlich nach Beschreibung von Kreisen
und Kurven wieder nach dem Ausgangspunkt ihrer Reise zu-
rückzukehren .

Bekanntlich gibt es zwei Gebirgsformen auf dem Monde ,
Höhenzüge , die jenen unserer Alpen gleichen , und solche die
riesige Krater umschließen . Die erste Form ist nur wenig
vertreten , hauptsächlich durch die Gebirgsketten , die sich un -
gefähr in der Mitte der nördlichen Mondhälfte in einem
flachen V -n durch mehr als 30 Breitengrade von Süden

sierte Kolonne aufzureiben . Mit aufopferndem Einsatz hat die
Gruppe Bogleitschutzausträge für Kampf - und Stuka -Verbände
sicher und zuverlässig dnrchgeführt und dazu beigetragen , daß
die Kampfverbände schlachtentscheidende Erfolge erzielen
konnten .

Hauptmann G r o t h hat als Kommandeur seiner Zer -
störergruppe 12 Luftsiege errungen . Er ist ein hervor -
ragender Jagdflieger und hat sich als vorbildlicher Gruppen -
kommandeur ausgezeichnet bewährt . Er hat in vielen An -
griffsflügen höchste Einsatzbereitschaft und bedeutendes Füh -
runsssgeschick bewiesen .

Oberleutnant S treib hat als Staffelkapitän 8 Luft -
siege errungen , davon 7 in der Nacht — ein Beweis seines
fliegerischen Könnens und seiner Einsatzfreudigkeit , die als
soldatisches Beispiel vorbildlich für die neue Jagdbetätigung
ist. Er hat in der Nacht vom 30. September zum 1. Oktober ,wie seinerzeit der Bericht des Oberkommandos der Wehr -
macht bekannt gab . drei , feindliche Flugzeuge abgeschossen .

Kriessverdienftkreuz Erster Klaffe für Frirk
Berlin » 16. Okt . Der Führer hat dem Reichsminister des

Innern , Generalbevollmächtigten für die ReichsverwaltungDr . Wilhelm Fr ick , und dem Oberpräsidenten und Gau -
leiter der Provinz Schlesien , Reichskommissar für die Preis -
bildung Josef Wagner , in Anerkennung ihrer besonderen
Verdienste um die Durchführung von Kriegsaufgaben das
Kriegsverdienstkreuz 1. Klasse verliehen .

.Blauer Samstag " in »er Schweiz
Bern , 16. Okt . Der letzte Samstag war der erste „blaue

Samstag " in der Schweiz,' eS ist nämlich zur Ersparung von
Licht und Heizung für die Samstage Arbeitsruhe in öfsent -
lichen Büros . Fabriken . Banken und Kaufmannskontoren an -
geordnet worden . Daß man die Maßnahme etwas übereilt
angeordnet hat , ergab sich aus der kuriosen Tatsache , daß im
Bundeshaus in Bern zwar die Hausverwaltung sich nach der
neuen Verordnung richtete und das Hauspersonal beurlaubte ,
so daß u . a. die Zentralheizung nicht arbeitete , daß aber die
Bundesräte sich auf den Standpunkt stellten , ihre Regierungs¬

nach Norden hinziehen und mit den Namen „Apenninen ",
. ^Kaukasus " und „Alpen " bedacht worden sind . Weit häufiger
ist der Typus der ringförmigen Berge , welche durch einen
kreisförmigen Wall charakterisiert werden , in dessem Inneren
eine tiefe Ebene liegt . Daraus ragen oft noch ein oder meh-
rere Berge hervor . Die größeren Ringgebirge weisen einen
Durchmesser yon 7S bis 275 Kilometer , kleinere einen solchen
von 10 bis 40 Kilometer auf . Die Ringgebirge „Archimedes "
und öie benachbarten „Apenninen " zählen zu den schönsten
un>) großartigsten Landschaften des Mondes . Die „Apen -
ninen " haben eine Länge von etwa 100 geographischen Meilen ,
ihr Nordrand fällt steil ab , und das Gebirge weist Gipfel von
2200 und 5600 Meter Höhe auf . Der gegen 12 geographische
Meilen breite Krater „Kopernikus " ist dagegen sehr niedrig ,der äußere Abfall des Ringgebirges überall nur schwach und
die nach außen gemessenen Höhen kommen über 250 Meter
nicht hinaus .

Krater komme« ««d gehe«
Südwestlich von dem Ringgebirge „Archimedes " liegen die

südlichen Ausläufer des „Kaukasus "
, dessen westlicher Fuß in

der Ebene des „Marc Serentitatis " sich erhebt . Die grauen ,
auch dem unbewaffneten Auge gut sichtbaren Flecke auf dem
Monde sind Ebenen , die man früher für Meere hielt , weshalb
sie auch heute noch „Mare " genannt werden . Nun ist es inter -
essant , sich daran zu erinnern , daß im Jahre 1866 der deutsche
Gelehrte Schmidt , der sich damals in Athen aufhielt , wenn
auch nicht „Lebewesen"

, so doch gewisse Veränderungen auf
der Mondoverfläche feststellte und zwar gerade in einem
solchen „Mare "

. nämlich dem oben erwähnten „Mare Seren -
titatis ". Ein 9 Kilometer breiter und sehr tiefer Krater
namens „LinnS " verschwand damals vollständig und an seine
Stelle trat ein heller» wolkenartiger Fleck. Umgekehrt hat
auch später der deutsche Gelehrte Klein in Köln Neubildungen
von Kratern festgestellt und zwar an Stellen , die früher von
anderen Beobachtern , zum Teil auch von ihm selbst, sorgfältig
durchforscht worden waren . Die Möglichkeit , daß gegenwärtig
noch Veränderungen auf der uns zugewandten Seite des
Mondes vor sich gehen , kann also nicht unbedingt in Abrede
gestellt werden .

Um wieder auf die geheimnisvollen „Monddrachen " zurück-
zukommen : Der amerikanische Astronom Pickering , der sich
gerade vieles von deutschen und italienischen Forschungen zu -
nutze gemacht hat , geht von dem Getzanken aus , daß aus einem
Himmelskörper , dessen Oberfläche noch Veränderungen aus -
gesetzt ist , noch lange nicht alles tot zu sein braucht . Nach
seiner Ansicht könnten auf dem Monde ganz gut Lebensformen
existieren , die freilich ganz anderer Natur als jene auf der
Erde sein müßten . An dieser Theorie hält der Forscher sest
und er hat sich deswegen als einer der ersten Astronomen auf
den Monte Palomar begeben , um mit Hilfe des neuen Riesen -
telefkops , das alle Einzelheiten auf dem Monde , deren Durch -
messer größer als 9 Meter ist , dem menschlichen Auge er -
schließt, den Beweis für seine Behauptung antreten zu können .

„Drachen auf dem Monde " — das klingt so phantastisch ,
daß man darüber vorerst nur ungläubig den Kopf schütteln
kann . Immerhin lassen wir uns gerne überraschen , sollten
die Untersuchungen mit dem Superteleskop tatsächlich noch den
märchenhaften „Mann im Monde " entdecken . . .

arbeit sei unentbehrlich und müsse trotz des „blatzen SamS -
tags " fortgeführt werden . So mußten sie und einige andere
Politiker im ungeheizten Bundeshaus arbeiten , während man
sich im übrigen der Ruhe des „blauen Samstags " erfreute .

Oftenöe einsprachig
Oftende, 16. Okt . In einer Verordnung des Gouverneurs

der Provinz Westslandern ist der Gemeindeverwaltung von i
Ostende mitgeteilt worden , daß die bekannte belgische Hafen -
stadt nunmehr als einsprachig zu betrachten sei. In Zukunft
werden alle von den Behörden ausgehenden Schriftstücke nur I
noch in flämischer Sprache abgefaßt , und auch aus den bisher
doppelsprachigen Straßenschildern werden die französischen !
Bezeichnungen herausgestrichen werden .

Antonescu begrüßt m deutsche Mjtärmission [
Bukarest. 16. Okt . Die rumänisch« Regierung gab am

Montagabend im Bukarester Militärkasino einen Empfang zu I
Ehren der in Bukarest eingetroffenen deutschen Militärmis¬
sion. An dem kameradschaftlichen Beisammensein nahmen auch
die Vertreter Italiens und Spaniens teil . Von rumänischer !
Seite waren neben den Spitzen der Armee Ministerpräsident
General Antoneseu , der stellvertretende Ministerpräsident Ho-
ria Sima , Außenminister Sturdza und Innenminister Gene -
ral Petrovicescu erschienen.

Ministerpräsident General Antonescu erklärte in einer
Ansprache , daß- es ein patriotischer Akt fei . auf die Ersah -
rung einer großen Armee und die technischen Möglichkeiten !
einer großen Rüstungsindustrie zurückzugreifen . Er be- !
grüße in der deutschen Militärabordnung eine alte und gläu » I
zende militärische Ueberlieserung . öie in unsterblichem Ruhm
Friedrich den Großen und den Führer hervorgebracht habe.Die deutschen Offiziere würden in Rumänien eine Armee fin -
den . die nicht groß sei . aber immer tapfer war ? sie würden !
sicherlich in ihr ein Betätigungsfeld finden , das ihr Ver -
trauen in die Zukunft Rumäniens erhöhen werde . General
Antonescu erhob abschließend sein Glas auf den Führer , den
Reichsmarschall Hermann Göring , den König und Kaiser
von Italien und den Duee Mussolini .

Großes Glektrifizierunssprosramm Frankreichs
Bg. Genf . 16. Okt . Die französische Regierung bemüht sich

auf dem Wege produktiver Notstandsarbeiten die Elektrizitäts -
erzeugung des Landes auszubauen . Das Programm , daS
bereits 1938 entworfen worden war , sieht eine zusätzliche jähr -
liche Erzeugung von 4,5 Milliarden Kilowatt vor , was einer
Steigerung von 45 Prozent gleichkäme. U. a. soll die Eisen -
bahn st recke Paris — Lyon elektrifiziert werden . Ferner
ist der Bau großer Teilnehmerstationen in den Gebirgsgegen -
den geplant , deren Linien sich auf 1600 Kilometer erstrecken.Die Kosten werden auf 6 Mill . Frs . veranschlagt . Man will -auf diese Weise 50 000 Arbeiter für 3X Jahre beschäftigen.

VOLKSWIRTSCHAFT |
Neue Serie 4%iger Reichsschätze

® eit dem Beginn des Verkaufs der 20 Jahre laufenden 4j>rozentigen I
Reichsschatzanweisungen des Reiches sind nunmehr f a st 2 Wrd . R M .
dieser Papiere abgesetzt worden . Es ist zu vermuten , daß in
diesen Tagen die 2-Mrd .-RM .-Grenze erreicht werden wird und daß als - I
dann diese Serie , die Serie VI der Reichsschatzanweisungen , einer neuen I
Serie Platz machen wird . Die Bedingungen der neuen Serie stehen in diesem
Augenblick noch nicht fest . Es scheint aber sibher zu sein , daß an dem bis - I
hertgen S h st e m der 4prozentigen Reichsschatzanweisun - I
gen fe st gehalten werden wird und daß man noch nicht die Absicht I
hat , sich mit einer eigentlichen Reichsanleihe an das öffentliche Publikum
zu wenden . Der laufende Verkauf der Reichsschatzanweisungen hat sich viel -
mehr gut bewährt und eingespielt . Seit Beginn des Verkaufs der 4prozen - I
tigen Reichsschatzanweisungen im April dieses Jahres sind nunmehr fast
6 Mrd . RM . dieser Reichswerte abgesetzt worden . Selbstverständlich hat sich
das Reich in grobem Umfange auch auf anderen Wegen Mittel verschafft .
Allein in den drei Monaten Mai . Juni . Juli stieg die kurz - und lang ,
frlstige Verschuldung des Reiches um über g Mrd . RM ., das heißt um
monatlich durchschnittlich 3 Mrd . RM ., worin sowohl kurzfristige als auch !
langfristige Schulden enthalten sind .

Ein „Deutscher Zementverband"
In der deutschen Zementindustrie gab es lange Jahre hindurch Ausein -

andersetzungen . darüber , ob die Schaffung eines das ganze Reichsgebiet um -
fassenden Spitzenverbandes neben deji oder an Stelle der bestehenden vier
Verbände zweckmäßig sei . Diese Frage ist nun durch eine Anordnung des
ReichSwirtschaftsministers vom 12. Oktober 1940 entschieden worden , die im
Reichsanzeiger vom 14. Oktober veröffentlicht wird . Danach werden auf
Grund des Gesetzes über Errichtung von Zwangskartellen vom IS. Juli 1S3Z
die Hersteller von Zement sowie die Organgesellschaften a) Norddeutscher !
Zementverband , b) Westzement , Verkaufsgemeinschaft westdeutsche Zement -
werke , c) Süddeutscher Zementverband und d) Hüttenzementverband nebst den >
von ihnen vertretenen marklregelnden Verbänden zum Deutschen Zement - jverband zusammengeschlossen , der der Aussicht des Reichswirtschaftsministers
untersteht . Zweck des Deutschen Zementverbandes ist die Zusammenfassung I
der deutschen Zementindustrie in einer verantwortlichen marktregelnden !
Spitze . Der Deutsche Zementverband hat die Aufgabe , die für die Markt -
regelung notwendigen Maßnahmen und Vereinbarungen zu treffen , soweit
diele Aufgabe nicht unmittelbar von der staatlichen Wirtschaftsführung wahr -
genommen wird . Insbesondere hat der Deutsche Zementverband sämtliche
zwischenverbandliche Fragen der bestehenden Zementverbande und die Fragen
überverbandlicher Natur zu regeln , gemeinsame Interessen der deutschen
Zementindustrie hinsichtlich der Ausfuhr wahrzunehmen und Vereinbarungen
mit der ausländischen Zementwirtschaft zu treffen .

Kapiialerhöhung bei Daimler -Benz
Die Daimler -Ben , AG ., Stuttgart , hat vom Reichswirtschaftsminister die

Genehmigung erhalten , ihr zur Zeit 33 834 000 RM . vetragendes Stamm -
aktienkapital durch Ausgabe von 11066 00» RM . neuen Aktien auf SO Mill . -
Reichsmark zu erhöhen . Von den neuen Aktien , die für das Geschäftsjahr
1940 voll dividendenberechtigt sind , sollen den bisherigen Aktionären 9 733 OOO
Reichsmark im Verhältnis 4 :1 zu einem Kurse von 13S v. H. zum Bezüge
angeboten werden , während die restlichen 1 333 OOORM . für die Gesellschaft
verwendet werden . Die KapitalerhShung dien « zur Stärkung der Betriebt -
mittel . Eine ao . HB . wurde auf den 4. November einberufen .

Marktberichte
Wochenmarktpreise (Kleinhandel ) der wichtigsten Lebensmittel I« der

Karlsruher Markthalle . Rindfleisch 1. Güte «7—91, Kalbfleisch 100—116,
Hammelfleisch 92— 114, Schweinefleisch 92, Kartoffeln 5 Kg . 42, Rosenkohl
25—28, Blumenkohl 23, Rotkraut 9—10, Weißkraut 6, Wirsing 7—8, Spinat
18—17, Stangenbohnen grüne 24—25 , Karotten 6—8, Rüben rote 7—10, Rüben
weiße 7, Schwarzwurzeln 42, Lauch Stück 2—12, Kopfsalat 5—9, Endivten -
salat 60, Sellerie Stück 5—40, Meerrettich Stück 15—40, Rettich Stück 3- 10,
sonstige Rettiche Bund 8—10, Zwiebeln 10—14, Aepfel 19—32 . Birnen 23 ,Quitten 30 —34, Pfirsiche 22—25, Preiselbeeren 40, Tomaten 18—22, Zitronen
Stück 5—7, Deutsche Handelsklasseneier Stück II , Markenbutter 180. Schweine -
schmalz 108, Limburgerkäse 76. ( Die Preise verstehen sich in Pfg . und w»
nichts anderes angegeben für Vi Kg .)

dem Monö?
Die phantastische Theorie eines amerikanischen Astronomen - Geheimnisvolle Pünktchen , die sich in den

Mondkratem bewegen

Zluf Wunsch vieler Verbraucher gibt es Kenko , Benkels Linmeich -
ünd Enchärtungsmittel, jetzt auch im Doppelpaket, preis 25 Npf.
ßousfiou , begreife - ßtnko spart Leisel
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Mathias Grunewald im Alüchtlingszug
Elfäffifche Kunftfchätze kehrten zurück - Millionenwerte in Güterwagen

Wie bereits gemeldet , sind dieser Tage die berühmten elsässischen
Kunstwerke nach Ueberwindung zahlreicher Schwierigkeiten aus
Jnnersrankreich ins Elsaß zurückgebracht worden . Der „ Kol -
m a r e r Kurier "

, die Tageszeitung des Mittelelsatz , verösfent -
licht über die Heimkehr der Ku/stschätze salzenden Bericht :

In der Nachr zum Montag lief im Bahnhof zu Kolmar
«in Flüchtlingszug ein , öer von den sonstigen Flüchtlings -
zügen ganz verschieden war . Er hatte das Aussehen eines
ganz gewöhnlichen Güterzuges . In langer Reihe standen
22 Wagen in der stockdunklen Nacht auf den Geleisen . Kein
Leben regte sich. Die Türen blieben hermetisch geschlossen .

Langsam wird jetzt da und dort eine Tür aufgeschoben und
«in einziger Mann steigt jeweils aus . Sie stecken in der
Uniform von Feuerwehrleuten , die Männer , die da aus -
steigen . Sie haben auf der Fahrt von Perigueux nach Kol -
war weltbekannte Flüchtlinge begleitet , einen Mathias
Grünewald , einen Schongauer und viele andere be-
kannte und unbekannte Meister .

In 22 Wagen sind die Kunstschätze untergebracht , die wäh -
rend einem Jahre aus dem Elsaß verbannt waren und in
Südfrankreich in einem Schloß untergebracht waren . Von
diesen 22 Wagen blieben fünf in Kolmar stehen . Die 17 ande -
ren fuhren weiter in Richtung Straßburg , um auch dort ihre
kostbare Fracht abzuliefern .

Mathias Grunewald im Güterzug
Es klingt fast wie ein Hohn auf jede Kultur , daß einer

der größten Meister deutscher Kunst , Mathias Grünewald ,
in einem einfachen Güterzug befördert wurde . Und doch
hatte er eine lange , lange Reife hinter sich .

Man schrieb den 31. August 1939. Der Krieg schien un -
vermeidbar . Die Diplomatie der Westmächte suchte eine Ent -
scheidung durch die Waffen . In einer Sommernacht schieden
die großen elsässischen Meister aus der Heimat . In meter -
hohen Kisten fest verpackt , traten sie den Weg der Verban -
nung an . Die Aufschrift dieser Kisten lautete bald : „An den
Herrn Präfekten der Haute -Vienne " , oder „An den Herrn
Präfekten des Lot - et -Garonne ". Millionen wurden so in
jenen Tagen der Krise verschickt . Würden sie jemals zurück-
kehren , würden sie vor allem in eine unbeschädigte Heimat
zurückkommen ? Niemand hätte damals diese ernsten Fragen
beantworten können . Grünewalds großes Meisterwerk : „Der
Jsenheimer Altar "

, wurde zuerst in ein Schloß unweit Peri¬
gueux verbracht , wo jedoch nicht genügend Sicherheit für die -
fen wertvollen Kunstschatz geboten werden konnte . Nach kur -
zem Aufenthalt in diesem Schlosse mußte das Meisterwerk
Grünewalds umziehen , wie auch zahlreiche andere Kunst -
werke , darunter Schongauers Madonna im Rosenhag . Sie
wurden auf das Schloß Haute -Fort , ungefähr 59 Kilometer
»on Perigueux entfernt , in Sicherheit verbracht . Dort stan -
den sie einsam und verlassen , festverpackt in den Kisten , wäh -
rend 1» Monaten .

Als das Schwert der deutschen Wehrmacht den Krieg in
Frankreich entschieden hatte , als das Elsaß wieder heimge -
führt worden war in das Reich , da war es eine Selbstver -
ständlichkeit , daß man sofort daran dachte , die Aeugen einer
großen Vergangenheit des deutschen Elsaß wieder heimzu -
holen ». ... .»
fünf Wochen unterwegs

Nach langen , eingehenden Vorbereitungen bestieg die Kom -
Mission , die mit der Rückführung der Kunstschätze betraut

worden war , im Elsaß den Zug in Richtung Südfrankreich .
Den Sachverständigen waren Feuerwehrleute aus Straß -
bürg und Kolmar beigegeben worden , die mit der Bewachung
der Kunstschätze auf der Reise betraut waren .

Am Freitag , den 6 . September , traf die elsässische Abord -
nung in Perigueux ein , mit der festen Ueberzeugung , in
wenigen Tagen wieder den Heimweg antreten und dem deut -
schen Elsaß diese herrlichen Kunstschätze zurückführen zu kön-
nen . Das war aber leichter gedacht als gotan . Unüberbrück -
bare Schwierigkeiten schienen sich der Rücksührungskommis -
sion in den Weg zu legen . Wo sich die Vertreter von Straß -
bürg und Kolmar auch immer hinwandten , hieß es , die Pa -
piere seien nicht in Ordnung , man könne ihnen die Kunst -
schätze nicht übergeben . Tagelang mußte mit Präfekten , Ver -
tretern des Ministeriums der Schönen Künste und allen mög -
licheu Persönlichkeiten verhandelt werden . Während vier
Wochen warteten die Feuerwehrleute mit großer Geduld auf
Entscheidungen . Die elsässischen Vertreter wandten sich schließ-

lich nach Vichy und verlangten in entschiedenem Tone die
Rückgabe der Meisterwerke .

Als ihnen die Rückführungserlaubnis erteilt wurde , muß -
ten neue Verhandlungen mit der Bahnverwaltung begonnen
werden . Das Wagenmaterial für die Rückführung war nicht
so leicht zu beschaffen. Schließlich sagte die Z^ahnverwaltung
zu , jeden Tag vier Wagen bereitzustellen , und am Freitag ,
oen 4. Oktober , war auch der letzte dieser Wagen geladen .
Sämtliche Kunstschätze. Schriften und Dokumente des Archivs
von Straßburg waren verstaut . Sofort wurde nun der Heim -
weg angetreten , der in relativ kurzer Zeit zurückgelegt war .
Millionenwerie in 22 Wagen

Wie bereits gesagt , befanden sich in diesen 22 Wagen Kunst¬
werke der Straßburger Museen und zahlreiche Dokumente
und Schriften des Straßburger Archivs . In diesen 17 Wagen
sür Straßburg waren auch als besonders wertvolle Fracht
die alten Fenster des Straßburger Münsters untergebracht .
Für das Oberelsaß waren nur fünf Wagen bestimmt . Sie
enthielten aber an Werten ebenso Großes als die i7 Wagen
des Unter - Elsaß . Der Jsenheimer Altar , der mit Recht als
das größte deutsche Kunstwerk im Elsaß angesehen wird ,
Schongauers Madonna im Rosenhag , Schongauers Meister -
werke aus dem Unterlinden - Museum und noch viele andere
Kleinodien elsässischer Kunst hatten in diesen fünf Wagen
Platz genommen . Auch einige oberelsässische Städte waren
neben Kolmar stark vertreten , so Thann mit seinen kost -
baren Münsterfenstern und anderen Malereien , Mülhausen ,
Rufach usw . In diesen Wagen hatten auch die neun Feuer -
wehrleute Platz genommen mit dem nötigen Feuerlöschmate -
rial . Bei Tag und Nacht wachten sie über die Kunstschätze, da -
mit ihnen ja kein Leid geschehe .

Mrzheiam erhielt das Ritterkreuz
Pforzheim . IS. Okt . Wie wir an anderer Stelle kurz be-

richten , wurde dem Oberleutnant in einem Nachtjagdgcschwa-

öer . Werner © treib , für seinen hervorragenden Einsatz
das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz verliehen .

Oberleutnant Werner St reib wurde am 13. Juni 1911
zu Pforzheim als Sohn eines Kaufmanns geboren . Er
besuchte die Oberrealschule in Pforzheim und erlangte 1931
das Reifezeugnis . Am 17. Juli 1934 trat er als Fahnen -
junker in das Jnf .-Regt . 14 ein , wurde am 1 . Juni 193S zum
Fähnrich und am 1. Oktober zum Oberfähnrich befördert .
Gleichzeitig wurde er zur Luftwaffe versetzt, gehörte zur
Fliegergruppe Göppingen und wurde am 29 . April 1936 zum
Leutnant befördert . Als Beobachter gehörte er zu einer
Aufklärungsgruppe , tat Dienst als Kompanieoffizier einer
Ausbildungskompanie und wurde 1937 zur Ausbildung als
Flugzeugführer nach Schleißheim kommandiert . Am 1 . Aug .
1938 wurde er zur Ausbildung als Jagdflugzeugführer zum
Jagdgeschwader Richthofen kommandiert und am 1. Dezem -
ber als Flugzeugführer in ein Jagdgeschwader versetzt . Er
kam dann in ein Zerstörergeschwader , wurde am 1 . April
1939 zum Oberleutnant befördert und fand Verwendung als
Kompanieoffizier , bis er im Juli in ein Nachtjagdge -
schwader versetzt wurde .

Als in der Nacht zum Montag der Zug in Kolmar ein -
lief , ging man sofort an die Ausladung der großen Kisten im
Güterbahnhof . Die Wehrmacht stellte die Lastkraftwagen zur
Verfügung sowie auch die Auslade - Mannschasten . An einem
sicheren Ort wurden die unersetzlichen Kunstwerke unterge -
bracht , die nach einjähriger Abwesenheit für immer zurück-
gekehrt sind.

Aus öer baöischen Heimat
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Schatthause « : Tödlicher Unfall . Montagvormittag
kurz nach 7 Uhr stürzte ein Bulldog , öer von dem 16jährigen
Sohn Werner des Landwirts Wilhelm Walter gesteuert
wurde , eine Böschung hinab , überschlug sich, und erdrückte den
jungen Mann .

hpm . Bruchsal : Todesfall . Im besten Frauen alter ver -
schied am Sonntagabend unerwartet an einem Gehirnschlag
die Kreisbereitschastsdienstleiterin des Roten Kreuzes Frau
Mile Geitz geborene Schmid . Ihr Leben war erfüllt mit
Arbeit . Sorge , Aufopferung für das Wohl ihrer Familie .
Das Rote Kreuz , dem sie schon als ganz junges Mädchen im
Weltkrieg ihre Kraft zur Verfügung stellte und dem sie fast
ein halbes Jahrzehnt vorstand , verliert in ihr eine un -
ersetzliche, verständnisvolle Führerin , begabt mit Organisa -
tions - und Rednertalent und ein Vorbild der nimmermüden
Pflichttreue .

u . Oppena « : Notizen . Die Politischen Leiter treffen sich
heute Mittwoch , den 16. Oktober , im SchulhauZ zum monat -
licheu Dienstappell . — Die Kartoffelernte hier geht dem
Ende entgegen . Der Ertrag ist allgemein zufriedenstellend .

Offenburg : AenderungderWochenmarktzeiten .
Nach einer Mitteilung des Stadtbauamts ist der Beginn SeS
SVöchenmarktÄ für die Zeit vom 18. Oktober bi? St . März
auf 8 Uhr vormittags angesetzt worden .

eb . Biberach i. K. : G ro ß ov stm a rkt . Die diesjährige
Obsternte erbrachte in unserer Gegend nahezu Rekordertrage .
Aus den Gemeinden Prinzbach und Biberach wurden allein
12 005 Zentner Tafelobst angeliefert . An einzelnen Tagen
wurden über 1500 Zentner angeliefert . An jeöem Markttag
rollen von Biverach aus 8 bis 10 Waggons mit Tafelobst nach
den verschiedensten Richtungen .

Kork : Neue Milchzentrale . Trotz des Kriege ?
konnte dieser Tage die neue Milchzentrale ihrer Bestimmung
übergeben werden . Ein besonderes Verdienst um den Bau hat
sich öer unermüdliche Vorstand , Bauer Gregor Lurz , er -
worben .

l . Kehl : Kopfbedeckung kartenpflichtig . Kopf -
bekleidung war im ersten Kleiderkarteniahr punktfrei mit
Ausnahme öer Strickmützen von Kleinkindern . Mit der
zweiten Reichskleiderkarte sind alle gestrickten Mützen für
Personen jeden Alters vunktpflichtig geworden , sowie sämt -
liche gewirkte und gehäkelte Kopfbedeckung. Auch für die
Erntehauben , Kopf - und Halstücher , die von den Hanauerin -

nen gerne getragen werden , müssen in Zukunft Punkte ge¬
opfert weröen .

m . Diersheim : Kurze Notizen . Am Sonntagabenö
fand im „Rappen " eine Mitgliederversammlung der NSDAP ,
statt . — Zur Erleichterung d«S Tabakverwiegens wird ein
kleiner Umbau am Rathaus vorgenommen . — Im Saale
Gram ? zeigte die Gaufilmstelle am Sonntagabend den Film
„Angriff in Frankreich ".

ll. Lahr : Bunter Bogen . Im Lahrer Reservelazarett
hielt Univ .- Prof . Dr . Aly - Freiburg einen Vortrag Wer öas
Thema „Die politischen Möglichkeiten im Mittelmeer " . An -
schließend zeigte der Redner eine Reihe farbenprächtiger Auf -
nahmen . — Der Dinglinger Großovstmarkt findet in Zukunft
wöchentlich nur noch einmal statt und zwar am Mittwochnach -
mittag . — Am Montagabend trafen auf dem Lahrer Bahnhof
140 erholungsbedürftige Kinder aus dem Elsaß «in . — Der
Kampf der Lahrer und Kehler Fußballspieler auf dem Sport -

platz bei der Dammenmühle endete unentschieden mit 3 :8. —
Aus Anlaß des 10jährigen Bestehens öer Ortsgruppe Seel -

bach öer NSDAP , wird am 21. Oktober eine schlichte Feier
stattfinden .

r . No ««e»n»eier : Tapfere Mütter . Der vergangene
Sonntag war für unsere kinderreichen Mütter ein Ehrentag ,
es wurden 17 goldene . 16 silberne und 41 bronzene Ehren -
kreuze verliehen . -\

Akr .kaforfcker 90 Jahre alt
kg . Mannheim , 16. Okt . Der in Mannheim -Feudenheim

bei seiner einzigen Tochter lebende Arzt und Forscher Dr .
Hermann W o h l e r s feiert seinen 90 . Geburtstag . Er zog
als Mjähriger 1870 in den Krieg , machte den Feldzug von
Metz bis Orleans mit . vollendete seine Studien und wan -
derte 1878 nach dem Oranje -Freistaat aus . Er führte gegen
den Typhus einen verzweifelten Kampf , an dem Tausende
darnieder lagen . Ost mußte er von seinem Wohnsitz, Methu -
lie , Kilometer weit mit Ochsen- oder Pferdekarren auf ent -
legene Farmen zu Operationen fahren . Als Assistenz leiste -
ten ihm gewöhnlich eine Burenfrau ober eine herbeizitierte
Hebamme Dienste . Als Distriktsarzt erlebt ? er zwei Jahre
den Burenkrieg und lernte die Leiden der Burenfrauen und
Kinder in den berüchtigten englischen „Camps " kennen . Dr .
Wohlers ist Kolonialpraktiker geblieben , bis er als 88jähri -
ger wieder übers Meer über Johannesburg nach Mannheim
fuhr , um im Vorort Feudenheim seinen Lebensabend zu ge-
nießeu .

Kind in ter Enz ertrunken
Eutingen sbei Pforzheim ) . 16 . Okt . Das 5^ jährige Söhn -

chen der Familie Jautz zum „Salmen " fiel in die Enz und
ertrank . Die Leiche ist geborgen .

Kinöerballon fliegt 430 Kilometer
b. Gaggena « , 16. Okt . Vor einiger Zeit veranstaltete die

Ortsgruppe Gaggenau des NSFK . einen Wettbewerb , zu
dem nur die Jugend der Stadt zugelassen war . Ausgerüstet
mit gasgefüllten Kinderballonen , von denen jeder mit An -
fchrift des Absenders und Rücksendungskarte versehen war ,
traten die jugendlichen „Ballonführer " an , um zur festgesetz -
ten Stunde ihre Schützlinge auf die Reise zu schicken.

Die Ergebnisse dieses Wettbewerbs konnten nunmehr ge-
famm ? lt werden und erbrachten allerlei Ueberraschungen .
Wäg end einige Ballone schon sehr bald ausschieden oder ver¬

schollen sind, legte der Ballon Nr . 283 des Klaus Fricker
eine Strecke von 430 Km. bis nach Freiberg ^Schlesiens zurück.
Auch der Ballon Nr . 331 des Klaus Bogenmüller er -
reichte eine Fluglänge von 223 Kilometer und half mit , den
Beweis zu erbringen , daß in einem Kinderballönchen doch
mehr steckt, als man gemeinhin annimmt .

Leiche aus ber Murg gelandet
Steinmauern , 16. Okt . Murgakbeiter ländeten am Mon -

tagnachmittag in der Nähe der Murgmündung eine männlich «
Leiche . Wie der polizeiliche Erkennungsdienst feststellen konnte ,
handelt es sich um den seit 30. September vermißten Jagd -
ausseher Gregor Grünbacher aus Steinmauern . Der Mann
hat sich offenbar in einem Anfall von Schwermut das Leben
genommen .

Greis vom Zug überfahren
Kork , 16 . Okt . Der 81 Jahre alte Pensionär

G u t m a n n , der hier im Altersheim wohnte , geriet beim
Aussteigen aus dem Zug in der Dunkelheit zu Fall . Dabei
wurde ihm ein Bein abgefahren ? den schweren Verletzungen
ist er bald darauf erlegen .

Tagung ber Weinwiffenschaftler
Freiburg i . Br ., 16. Okt . Nicht weniger als 160 Teil¬

nehmer roefft die Arbeitstagung öer Arbeitsgruppe Weinbau
und Weinkellerwirtschaft im Forschungsdienst auf , die vom
15. bis 17. Oktober in Freiburg i. Br . stattfindet . Die Ver -
treter der einschlägigen Behörden , der Verwaltung und der
Wissenschaft sowie fortschrittlich gesinnte Praktiker haben sich
zusammengefunden , um zu Fragen des Weinbaues und der
Weinkellerwirtschaft Stellung zu nehmen . Die Weinbauern
des Elsaß werden diese Tagung mit besonderem Interesse
versolgen . weil der Tagungsort Freibnrg und die Fahrt der
Teilnehmer in das elsässische Weinbaugebiet ihnen zeigen , daß
man sich Mühe gibt , die Aufmerksamkeit auf dieses Weinbau -
gebiet zu lenken .

altbewährt

die Erdal-Blechdoseri
mehrmals verwenden zu
können , gibt es nun auch
Erdal -Nachfüllpackungen
Diese setzt man einfach
in die leere Erdaldose ,
die sich auf diese Weise
lange Zeitverwenden läßt .
Desnalb leere Erdaldosen
aufbewahren ! Qualität
und Menge selbstverständ¬
lich wie in der Blechdose .

Badische Familienchronik
EttenheIm : Kurz nach Vollendung ihres 80. Lebensjahres starb Fra «

Leopold Friedrich geb . Welte . « . . . . .. ^ »
h Fränkisch . Grumbach : Hier feierte Schneidermeister Jakob

Aörgiebel «„ Seeschneider "» seinen 102. Geburtstag .
b . Gaggena '» : Blechner Emil Emmert feierte sei « 25jähriges Dienst «

jubilSum bei Daimler -Benz .
ll L a h r : In Mietersheim starb im 5«. Lebensjahr Frau Anna Mohrle

geb . Bieler 65 Jahre alt verschied Metzgermcister Karl Schmieder in Reichen »

» ach. — Im 63. Lebensjahr »erschied Franz Schmieder in Seelbach .

Fr . M e a e 6 4 e i m : Im Alter von 69 Jahren starb Schreinermeister

^
Fr !

^
M ^ r

"
ch

"
i n geg : Landwirt Friedrich Gerner feierte seinen 75 . Ge .

burtstag .
Nonnenweier : Magdalena Lätzle wird am 17. Oktober St Jahre alt .

ll Oberkirch : In Nuschach starb im 77. Lebensjahr Ail -Lindeuwirun

Franziska Armbruster geb . Kimmig . — 70 Jahre alt wurde Bcrwaltungs -

oberinspektor a . D . Ludwig Koch.
Offenburg : Wagenm . a. D . Franz Jak . Frühauf kann heute fem

75 . Wiegenfest feiern . — Das goldene Treudienstehrenzeichen erhielt Bahn -

amtmann A . Heuberger . ^
Ottenburg ; Gestorben ist im Alter von 65 Jahren Gipser Joseph

^
Ft

' "
« chweigern - Georg Merkel vollendete sein »0. und Landwir »

Ludwig Reinfurt sein 85
°
. LebenSjahr .

Fr W a i b st a d t : Ratschreiberswitwe Frau Anna Maria Zürn geb .

Kaiser ist 72 Jahre alt gestorben .

Verliehene Auszeichnungen
Das (?. K 1. Klasse wurde verliehen an : Flieger Otto Baumgartner

ans Riistwihl «Hochrhein ) , der gleichzeitig „ im Uffz . befördert wurde .

Mit dem ES . 2. K l ll s s e ausgezeichnet wurden : Ob .-Gefr . Otto Riesterer

ans Schönau , Ob . -Gefr . R . Kunz aus Fahl .
Das Schntzwalleh - enzeiche » erhielten : Nffz . Anton Neckermann ,

Ob .-Gefr . Johann Meher und Gefr . Joseph Müller , alle aus Offenburg ,

» aVischaffner K Ziegler aus Neumühl .
Das Kriegsverdien st kreuz 2. Klaffe mit Schwertern erhielt Ge .

freiter Georg Kern aus Lahr .

Wasserstandsberichte des Rheins : Konstanz 389, minus 4 ; Rheinfelden 308 ,
minus 4 ; Breisach 297, minus 9 : Kehl 373, minus 17 ; Stratzbura minus 13 ;

Karlsruhe 552 , minus 18 ; Mannheim 490, minus 21 ; Caub 361, minus 9.

Rheuma Gicht
Ischias Nervenleiden

Folgen von Verletzungen

WORTTEMBERGISCHES STAATSBAD

Midi, « »
!■ Sdiwarewald

Die Herbsikurzeii ist in vollem Gange
— Sämtliche Bäder sind geöffnet —

Regelmäßig « Kurkonzerte ui*d Veranstaltungen
Auskünfte und Schriften durch die Staat!. Badverwaltung
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Kampfbeile und Streitäxte
Die Abzeiche« der Neichsstratzensammlnng am Samstag

und Sonntag
Schutz- und Trutzwaffen waren bei unseren germanischen

Vorfahren das Zeichen des freien Mannes . In der Waffen -
weihe wurde der germanische Jüngling durch Verleihung der
Waffen unter die wehrhaften Sippengenossen aufgenommen .
Damit gehörte er zu der verschworenen Gemeinschaft , die mit
den Waffen in der Hand Heimat und Ehre , Familie und
Sippe schützte.

Kamvfbeile und Streitäxte — das sind die Abzeichen der
» weiten Reichs st raßenfammlung . Zeigten uns die
fünf Büchlein „Des Führers Kampf im Osten" der ersten
Reichsstraßensammlung , wie auf dem durch das Blut deut -
scher Soldaten und Märtyrer geweihten Boden ein betspiel -
loses Werk wächst, das den deutschen Osten zu einem un -
einnehmbaren Bollwerk der Nation und des Friedens macht,
so sollen uns die mit Halbedelsteinen geschmückten Waffen
daran erinnern , daß wir auch nach dem Sieg den Helm
fester binden müssen .

Abschluß «nö Auftakt /
Die Feier zum Abschluß » er Staatsprüfung

im SanKarbeitslehrerinnen -Seminar
Es war eine erhebende Feierstunde , die am Dienstag -

mittag zum Abschluß im Handarbcitslehrerinnenseminar in
der Rüppurrer Straße in Karlsruhe stattgefunden hat . 60
weibliche Studierende des Seminars waren es . die nach gut
bestandener Prüfung in den Staatsdienst aufgenommen wur -
den , um nun das im Seminar Gelernte in den Schulen des
Landes praktisch zum Wohle der Gesamtheit zu verwerten .
Welche Bedeutung das neue Reich der Ausbildung der weibl .
Jugend auf dem Gebiete der Handarbeiten beimißt , war
schon daraus zu erkennen , daß Staatsminister Dr . Schmitt -
henner selbst zu der Feier erschienen war . In seiner Be -
gleitung befanden sich Ministerialdirektor Gärtner und
Direktor Vollmer vom Ministerium des Kultus und Un -
terrichts .

Nach einem flott gespielten Trio von Händel entbot die
rührige Leiterin des Seminars , Frl . Direktor Brettl « ,
dem Herrn Staatsminister und den Herren seiner Beglet -
tung einen herzlichen Willkommgruß . Sie richtete dabei an
die jungen Lehrerinnen den Appell zum eifrigen und freudi -
gen Einsatz an ihren verantwortungsvollen Stellen .

Staatsminister Schmitthenner gratulierte zunächst
herzlich den jungen Lehrerinnen zu ihrer bestandenen Schluß -
Prüfung , die sie nach dem ihm vorliegenden Urteil nach zwei -
jährigem Studium im Seminar alle gut bestanden haben .
Auch die von ihm besichtigte Ausstellung der Handarbeiten
habe ihm den Beweis geliefert , daß die Lehrerinnen das
Rüstzeug erhalten haben , das sie befähigt , die großen Auf -
gaben , die ihnen jetzt gestellt seien , zu meistern . In seinen
ernsten , aber doch von Humor gewürzten Ausführungen
zeigte der Redner auf , daß der Beruf einer Handarbeits¬
lehrerin von höchster sittlicher und weltanschaulicher Bcdeu -
tung sei . Gerade die Pflege der Handarbeit gehöre zum We-
fen der deutschen Frau . Bon nicht zu unterschätzender Be -
beutung sei auch, daß durch die Handarbeiten der Frau der
Lebensstandard einer Familie wesentlich gehoben werden
könne . Zum Schluß seiner Ausführungen sprach der Herr
Minister Dank und Anerkennung aus der Leiterin des Semi -
nars , Frl . Direktor Brettle und ihren Mitarbeiterinnen .

Nach einigen Gesangsbarbietungen eines Mädchenchores
und dem von einer jungen Lehrerin markig gesprochenen
deutschen Bekenntnis fand die Feierstunde ihren Abschluß
mit dem Gesang der Nationallieder .

Verbunden mit der Abschlußfeier war eine Ausstel -
lung von Handarbetten in der Aula des Seminars .

ftlicfc überStadl
Kurz notiert - kurz gelesen

50 Jahre im Dienst der Kunst . Am 27. Oktober kann
Staatsschauspieler Hugo Höcker sein övjährtges Büh »
nenjubiläum am Badischen Staatstheater feiern . Der in
Karlsruher Theaterkreisen allgemein beliebte Künstler wird
an seinem Jirbiläumsabend in Sem Stück „Das lebenslang -
liche Kinö " auftreten .

Wir gratulieren . Karl Grötzinger , Uhlandstr . 82 . wird
heute bei guter Gesundheit 77 Jahre alt .

— Ehrung von Arbeitsjnbilare ». Zu einer würdigen Be -
triebsfeier gestaltete sich die Ehrung der beiden Arbeitskame -
raden Ludwig Bauer und Christian Bayer , die in der
Verbrauchergenossenschaft Karlsruhe eGmbH .. ihr 45= bzw.
40jähriges Dienstjubiläum in diesen Tagen feierten . Unter
Ueberreichung einer Geldspende durch den Betriebsführer
und von Geschenkes der Arbeitskameraden durch den Be -
triebsobmann wurden beiden Jubilaren der Dank für ihre
vorbildliche Treue ausgesprochen .

Müllabfuhr in Dnrlach und Aue motorisiert . Vom 1-5. Ok¬
tober ab wird in den Stadtteilen Karlsruhe -Durlach und
-Aue die Müllabfuhr motorisiert durchgeführt . Abfuhrtage
sinö nnr noch Dienstag und Freitag . Ab 8 Uhr morgens wer -
den die Straßen südlich der Abolf -Hitler -Straße einschließlich
dieser selbst bis mit Badener Straße und ganz Aue befahren, -

ab 18 Uhr kommen daS Gebiet nördlich der Aöolf -Hitler -
Straße , die Straßen am Turmberg bis zur Badener Straße
laber ohne diese ) , sowie die Dornwaldsiedlung daran .

Karlttulm Veranstaltungen
vadische? « taatStheater . Im Großen Haus wird heut - abend um

19.00 Uhr als 3. Vorstellung der Mittwoch -Stamm -Mtete erstmals die lomtsche
Oper „ Die pfisfige Magd " von Julius Weismann unter der musila -
lischen Leitung von Walter Hindelang und der szenischen Kettung von Erik
Wildhagen wiederholt . Morgen abend um 13.00 Uhr gelangt als 3. Vor¬
stellung der Donnerstag -Stamm -Miete In Anwesenheit des Dichters das
Schauspiel „ Weiße Nächte " von Harry . Anspach unter der Spielleitung
von Hans Herbert Michels zur Uraufführung . — Im Kleinrn Theater
(Eintracht ) geht heute abend 1S.S0 Uhr die Komödie „ Götter auf Ur »
laut ' von Paul Helwig erneut In Tzene .

„ von Heidelberg durch den Schwarzwald zu« Bsdense «". Der Direktion
der Palast -Lichtspiele ist es gelungen , den Film , der auch bei setner Wieder -
holung am letzten Sonntagvormittag wieder ein ausverlaustes Haus fand ,
noch einmal für Sonntag , den 24. November , zu bekommen . Der Film , der
unvergleichlich schöne Aufnahmen des badischen Landes enthält bis hinunter
zum Bodensee , läuft alsdann wieder in einer Morgenverstaltung im „Palt " .

Das Ufa -Theater zeigt in der dritten Woche weiterhin den einzigartigen
Beit -Harlan - Ftlm der Terra : „ Iud Süß " mit Ferdinand Marian , Werner
Krautz, Heinrich George , Krislina Söderbaum , Eugen Klöpfer , Malte Jäger
u . a . Im Borprogramm läuft die neueste Wochenschau.

Da» Ufa -Capitol zeigt ab heute den fröhlichen Ufa -Film aus den bayrischen
Bergen : „ Beates Flitterwoche " mit Fried ! Czepa, Paul Richter ,
Kurt Bespermann , Gertrud Wolle , Albert Florath , Hermine Ziegler . Nach dem
Roman „ MuckenreiterS Flitterwochen " von Gabriele v . Sazenhofen . Spiel -
leitung Paul Ostermavr . Borher die ne est« deutsche Wochenschau.

Die Atlantik -Lichtspiele bringen ab heute den neuesten Gigli -Film der Tobis
„ Der singende lot " . Im Beiprogramm „ Kennt Ihr das Land la
deutschen Gauen ?" sowie die Wochenschau.

so Sandarbeitölehrertnnen verließen das Seminar
Hochschule für Lehrerbildung eröffnete ihr Wintersemester

Diese Ausstellung zeigt auch dem Laien in eindrucksvoller
Weise , daß in dem zweijährigen Kurs der jungen Hand -
arbeitslehrerinnen außerordentlich viel geleistet worden ist.
Es ist, wie auch aus einer von einer Studentin gezeichneten
Übersichtskarte zu ersehen ist , ein außerordentlich großes
Gebiet , das im Lehrplan des Seminars zu bearbeiten ist.
Von den rein theoretischen Fächern seien erwähnt : Deutsch-
künde , Biologie , Jugend - und Charakterkunde , * Methodik .
Volkskunde , Schulkunde , allgemeine UnterrichtSlehre , Er -
ziehungswissenschaft , Zeichnen und Sport . Ein großer Teil
des Unterrichtspensums entfällt natürlich auf die Ausübung
von praktischen Arbeiten . Ob eS sich nun um die Technik im
Häkeln , Stricken , Nähen , Flicken , Formen ober Verzieren
handelt , oder um Herstellung von Bastelarbeiten aller Art ,
immer ist den Schülerinnen Gelegenheit geboten , nach eige-
nen Gedanken und eigenen Entwürfen zu arbeiten . Neben
Damen - und Kinderwäfche steht man auf den vielen Tischen
auch schön gearbeitete Herrenwäsche . Wichtig ist dabei auch
die Hand in Hand gehende Materiallehre und die BeHand -
lung der einzelnen Werkstoffe . Großer Wert wird auch ge-
legt auf die Umarbeitung von Altem zu Neuem , ebenso auf
gutes Flicken und Stopfen von beschädigter Wäsche , eine
Sache , die vielleicht mancher der jungen Lehrerinnen im spä-
teren eigenen Haushalt zugute kommen wird . K. B .

Reichsgefinnung und Seimatbewußtsein
im Sberrhemianö

Feierliche Eröffnung des Wintersemesters an der Hochschule
für Lehrerbildung

Im Mittelpunkt der schlichten , von Liedern der Bewegung
und Orgelsolis festlich umrahmten Eröffnungsfeier zum
Beginn des Wintersemesters an der Hochschule für Lehrer -
bildung stand der Festvortrag von Professor Dr . H o h l f e l d ,
dem Letter der Hochschule , über das wahrhaft zeitgemäße
Thema „Reichsgesinnung und Heimatbewußtsein am Ober »
rheiu ".

In seinen , von tiefem Wissen um die die volks - , welt -
und staatspolitischen Zusammenhänge im Leben der Staaten
und Menschen am Rhein zeugenden Ausführungen ging der
Redner , nachdem er zunächst an die el f ä f s i f ch e n S t u -
d e n t e n seinen besonderen Gruß und eine verpflichtende
Mahnung gerichtet hatte , auf den aus der Dreiheit von
Elternhaus . Muttersprache und Landschaft bedingten Begriff
Heimat ein , dem jedoch stets der Begriff des Reiches über -
geordnet bleiben mutz.

Ueberzeugend legte er nach einer kurzen Charakterisierung
der „neutralen " bzw . „neutralisierten " Staaten im Strom -
gebiet des Rheins die jahrhundertealte französische Politik
bloß , die stets unter geschickter Förderung der deutschen
Sehnsucht zur Heimat alle Heimatbewegungen dort unter -
stützte, wo sie r e i ch s f e i n d l i ch waren , wie z. B . den
Separatismus im Rheinland oder im Saargebiet . Stets 'war
der Weg der französischen Politik der gleiche, über dieser
Förderung autonomistischer Bestrebungen zu einer Neutra -
lisierung und schließlich zu einer Annexion zu kommen . AuS
diesem Grunde bekämpfte Frankreich die elfäfsische Heimat »
bewegung . weil sie letzten Endes im Deutschtum wurzelte und
so aus ihrem Heimatbewußtsein zur Reichsgesinnung kam.
aus einer Heimatbewegung zu einer Reichsbewegung wurde .

Als verpflichtende Mahnung , so schloß der Redner , steh «
über unserer neuen Aufgabe am Oberrhein , Reichsgefin »
nung und Seimatbewußtfein in unlöslicher
Gemeinfchaft zu halten , der Opfertod von Albert
Leo Schlageter und Karl Roos .

Die Lieder der Nation unterstrichen den Eindruck des tief -
schürfenden Vortrages und beendeten die freier , in deren
Verlauf Dozent Huppert einen kurzen Rückblick über die
Schicksale der Hochschule seit Krieasbeginn gab und in einer
Totenehrung der gefallenen Angehörigen der Anstalt gedachte.

ari .
Deutsche Arbeitsfront

Sportami . Heute laufen folgende Kurse: Kleinkinderturnen . 3 —0 Söhre ,
Buben ttttb Miidel : Helmholtzs-bule 15 Uhr . — Fröhl . Gymnastik für Frauen
und MIdel : Durlach im Gvmnasium um 16 .30 Uhr . — Friihl . Gymnastik
für Frauen und Mädel : Uhlandschule um 20 Uhr .

Neber die weltgeschichtlichen Grundlagen der heutigen weltpolitischen Lag«
spricht heute Mittwoch . IS . Okiober . 19 .30 Uhr . im Volksbildung ! w °rk Dr .
Gotthard O ft (Berlin ) in der Soch' chule für Lehrerbildung , Bismarck -
straße 10. Mit diesem Vortrag beginnt die Reihe „ Geschichte und Politik " ,
in der dann weiter sehr namhafte Gelehrte sprechen werden . Der Vortrag
beginnt pünktlich Ig.M Uhr . Karten bei „Kraft durch Freude " , Waldstr . 40a
( am SudwtgSplatz ) .

ms

20. Fortsetzung Alle Rechte : Eden -Verlag S . m . b H.
„Sie müssen sich selbst ja schließlich besser kennen , als ich ",

sagte er leise , „um zu wissen , ob Sie einem stundenlangen
Kreuzverhör gewachsen sein werden ."

Cläre brach von neuem zusammen . »Du mein Gott , mein
Gott "

, entfuhr es ihr in klagenden Tönen .
Vötefür richtete sie auf . „Sie müssen jetzt stark sein und

Ihre Fassung bewahren "
, meinte er begütigend . „Ich bin

nur untersuchender Beamter , aber ich denke , daß die Richter
mildernde Umstände für Sie finden werben . Es ist alles nicht
so schlimm, wie man «s sich ausmalt . Wenn Sie mir nur
helfen wollten ?"

helfen , wozu ?" fragte sie erstaunt .
„Die Tat zu rekonstruieren . — Vielleicht finde ich doch

noch das « ine oder andere heraus , das für Sie sprechen wird ",
setzte er rasch hinzu , als er ihre abwehrende Geste bemerkte .

Angstvoll blickte sie ihn an . „Was soll ich noch tun ?"
fragte sie.

„Kommen Sie mit !" befahl er und drehte sich um . Als er
merÄe , wie sie zögerte , sagte er , ohne den Kops zu wenden :
» Er ist nicht mehr da . ich habe ihn fortschaffen lassen.

"
Im Mordzimmer stand das sahle Dämmerlicht eines un -

freundlichen Tages , der gerade erwachte . Das pechige Schwarz
des Glasdaches während der Nacht hatte sich in die Farbe
eines rauchig schmutzigen Graus verwandelt . Die Schwenk-
lampe brannte noch ! die Reflexe von Gelb und Grau gaben
ein beruhigendes Licht .

Der Oberkommissar wandte sich in der Tür um und be -
trachtete mit einem ernsten Ausdruck die Frau , die ihm gefolgt

> war . Ihre Finger zupften nervös aneinander , während sie
die Augen starr auf ihn gerichtet hielt . Er hieß sie auf der
Schwell« stehen bleiben . .

„Sie kamen heute nacht dnrch dies« Tür ?"

„Ja "
, hauchte sie.

„Stand die Tür offen ober war sie eingeklinkt ?"

„Sie stand nur angelehnt ."

„War das nicht auffällig ?"

„Ich weiß nicht" , entgegnete sie mit gegniM«r Stimm « , „ ich
Habe nicht darüber nachgedacht. Ich , « /

„Ihr Gatt « hätte dochst merken müssen, wenn die Tür auch
nur einen Spalt offen stand , meine ich . Es war eine kalte ,
unfreundliche Nacht . Und er war in den Jahren , wo man
jeden leichten Zug sehr unangenehm empsindet ."

„Das ist möglich . Ich weiß es nicht. Im Sommer hielt
er alle Türen stets weit offen , um das Haus und was darin
vorging , besser überwachen zu können . Ja , so war er , Bar -
rabas ." Un>b dann peinvoll aus ihr hervorbrechend : „Sie
kannten ihn ja nicht ! Sie wissen ja nicht , was für ein ent -
fetzlicher Mensch er war !"

Bötefür nickte begütigend , während ihre vorgeneigte
Gestalt unter dem Ansturm eines plötzlich hervorbrechenden
Schluchzens erzitterte .

„Verstehen Sie mich bitte "
, bat er mit milder Stimme .

„Ich will Ihnen doch gern Helsen . Aus diesem Grunde fragte
ich nach der offenstehenden Tür ."

„Kann mir denn überhaupt noch geholfen werben ?" fragte
sie trostlos .

Vötefür zuckte die Achseln. ..Vielleicht , das kann man nicht
wissen." Er drängte sie sanft in den Raum unb schloß die
Tür hinter ihr .

„Wußten Sie davon , daß Ihr Mann Devisen besaß ?"
Cläre schüttelte den Kopf . „Von feinen Geschäften weiß

ich so gut wie nichts . Wenn es sich bei den Devisen um eine
schmutzige Sache handelt , so sind Sie sicher nicht aus falscher
Fährte . In anrüchigen Dingen pflegte Bernstein fast immer
die Finger drin zu haben ."

„Ich dachte, daß Sie mir vielleicht sagen könnten , wo er sie
aufzubewahren ober zu verstecken pflegte ."

Cläre schüttelte den Kopf.
Der Obe5kommissar griff in die Tasche und zog den Re -

volver hervor .
„Kennen Sie diese Waffe ?"
„Ja "

, sagte sie tonlos und ließ die Arme herabfallen .
,Hst das Ihr Revolver ?"
„Nei n , er gehört meinem Mann . Es ist derselbe , den er

Gallenleiden
Der Erfolg der Trinkkur war fabelhaft , denn
die Begleiterscheinungen , wie Appetitlosigkeit ,
Stuhlverhaltung , Kolik, seelische Depressionen
usw . verschwanden eines Tages . Ich verlor
ca . 14 Steine . Elisabeth Adams , staatl . aner¬

kannte Masseuse . V/u . Elberfeld , Wilbergstraße 10 . 19 . 2. 36 .
20 grofje Flaschen Biskfrdiener Heilquelle Karlssprudel RM 12.60, 25 gro/je
tUsfben JIM ! <••• NiederlagsJ öahm & Dossier , Znkel Ju , Kut 265

mir hinhielt , öamit ich ihn erschießen sollte." Sie stockte
sekundenlang . „Er hatte diesmal ja keine Ahnung , daß eS
bitterer Ernst werden würde ."

„Nahm Ihr Gatte den Revolver ans dem Stehpult ?"

„Ja . Ich erinnere mich , daß er ihn dort aufzubewahren
pflegte ."

Eine Weile starrte er ste an , als verstände er nicht, waS
sie sagte . Dann griff er in die Tasche und holt« den zweiten ,
entladenen Revolver hervor , der dem andern auf « in Haar
glich.

„Unmöglich "
, murmelt « er und drehte die Waff «n verwirrt

in den Händen . Einen Augenblick dachte er nach . „Sie be-
sitzen keinen Revolver ?"

„Nein !"
,SSie erklären Sie es aber dann , daß wir zwei Waffen am

Tatort gefunden haben ? Eine , aus welcher der Schuß ab-
gegeben wurde und eine , welche entladen war und die im
Stehpult lag ?"

Cläre Bernstein zuckte nicht mit einer Wimper . „Ganz ein .
fach"

, sagte sie. „mein Mann besaß zwei Revolver von dem
gleichen Typ . Als er vor etwa zwei Jahren einen Waffen -
schein bewilligt bekam , kaufte er in demselben Geschäft zwei
Revolver . Die Rechnung darüber muß noch vorhanden sein.
Er war sehr genau in solchen Dingen und warf nie etwas
fort ." Sie betrachtete den nachdenklich gewordenen Beamten
mit einem halb angstvollen , halb hoffenden Blick. „Hat das
etwas zu bedeuten ?" fragte sie schüchtern.

Bötefür zuckte die Achseln. „Ich weiß nicht", sagte er , „ es
gibt Umstände , die mich stutzig machen. — Aber Sie haben
Ihren Mann erschossen "

, setzte er mit einem trüben Lächeln
hinzu , „darüber besteht leider kein Zweifel ".

„Nein "
, sagte sie und senkte den Kopf.

„Aber wir wollen jetzt weiter sehen. Ihr Gatte saß auf
dem Hocker vor dem Tisch mit seinen Briefmarken beschäftigt,
als Sie in das Zimmer traten . Stimmt das ?" Als sie stumm
nickte , fuhr er fort : „Sie sprachen oder stritten mit ihm —
wo standen Sie dabei ?"

„Dort , zwischen dem Stehpult und dem Regal ."
. Bitte , stellen Sie stch jetzt dorthin ."
Sie tat , wie ihr geheißen worden war . Bötefür blickt« zu

Boden uub sah , daß das Zeichen , das er an die Stelle gemacht
hatte , wo die Waffe gefunden wurde , sich gerade vor ihrer
rechten Fußspitze befand . f

„Ihr Gatte faß auf dem Hocker vor dem Tisch?"
Jfa ."

(Fortsetzung folgt .)
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Sport aus der Pfalz
# ie Trgebnlsse vom 13. Crtober im Südvfalzlreis : Zeiskam — Bellhelm 2 :5,

« oft Landau — Maximiliansau 8 :2, Jockgrim — Kandel 3 :0, Hagenbach —

Sondernheim 3 :2, Wörth — Offenbach 3 :0, Herxheim — Insheim 4 :2. —

Bellheim holte einen unerwartet hohen Sieg . Dagegen mutzte Ma ^imillanSau
in Landau eine hohe Niederlage einstecken, während Jockgrim gegen Kandel
klar gewann . Sagenbach ho' te seinen — —

Sondernheim
Herxheim
Wörth
Bellheim
Jockgrim
Maximiliansau
Offenbach
Hagenbach
Post Landau
Zeiskam
Kandel
Insheim

gegen Ossenba » leichte Arbeit ,
u lämpsen Hatte. — Die Tabelle :

10 :6 6 :2
9 :6 5 :1
8 :4 5 :3
8 :5 4 :2
6 :3 4 :2

16 :17 4 :4
14 :9 4 :4
8 :10 3 :3

10 :16 2 :6
11 :11 2 :6

3 :6 1 :3
3 :11 0 :4

nSheim
eiSkam.Die Spiele für den 20. I». Im Südpfalzkreis : Bellheim — Kandel ,

gegen Post Landau , Sondernheim — Herxheim , Maximiliansau — _
Dsfenbach — Hagenbach , Jockgrim — Wörth . — Bellheim wird in Kandel
keinen allzugrotzeu Widerstand vorfinden und auch Post Landau müßte Ins -

heim schlagen können . Sondernheim mutz gegen Herxheim unbedingt gewin -

jwi , um oben zu bleiben . Maximiliansau hat peaen Zeiskam Gelegenheit
»um dritten Sieg zu kommen . In Jockgrim gegen Wörth wird es den üblichen

harten Lokalkampf geben, dessen Ausgang ziemlich offen ist.

Bulgariens Fußballelf für München
Die Auswahl der bulgarische» Elf für den Fußball -LSnderlamPf gegen

Deutschland , der am koirmenden Sonntag in München stattfindet ,
ist mit grShter Sorgsalt erfolgt . In zwei Nebun >?ss»ielen gegen den führen ,

den £ G. Lewski wurden die in Frage kommenden Svieler auf Her » und Nie-

ren geprüft . Tie Reise nach München werden am morgigen Donnerstag vor ,

mittag folgende Spieler antreten : Torhüter Anomoff und Adieks ! Verteidiger
Lografoff , Kitanosf und Radess : Läufer Petroff , Ncdelkeff und Stambolieff ;
eiürmer Mileff , Belopakoff . Nikoloff , Angeloff , Nikoliess und Aftinoff .

Tie endgültige Aufstellung der Mannschaft erfolgt erst an Ort und Stelle .
Von den genannten Spielern haben Radesf , Angeloff , Belopaloff und Niko-

lteff schon in früheren Kämpfen gegen Deutschland mitgewirkt . Radesf
ist ein außerordentlich temperamentvoller und fchlagstcherer Verteidiger . Die

Stärke des Sturmes dürfte auf dem rechten Flügel liegen . Der deutsche
Mannfchafts -Neultng H a m IN e r k , der als linker Läuser fungiert , wird

schwer auf dem Damm sein müssen, um sein Debüt ersolgreich zu gestalten .

Olympiakämpfer Lubei gestorben
Hans L ub er , der In der Zeit vor dem Weltkrieg für den deutschen

Schwimmsport wertvolle Pionierarbeit leistete , ist im Alter von nur <8 Iah -

ren in Berlin gestorben . Er war einer unsere » erfolgreichsten K u n st -

s n r i n g e r . Als 20jähriger errang er bei den Olympischen Spielen 1912

in Stockholm die Silberne Medaille . Die Goldmedaille fiel damals

ebenfalls an Deutschland . Der Sieger hieß Günther .

?ku.s reIIloWell
Pole ermorde ! vielköpfige Siedlerfamilie

Berlin .
In öem bei Putlitz lOitprignitz ) gelegenen Abban Weit -

gendorf wurde am Samstagnachmittag ein scheußliches Ber -

brechen aufgedeckt . Die vielköpfige Siedlerfamilie Naß wuröe

erschlagen aufgefunden ? der Täter , ein Potz ? , hat nach den
Morden Selbstmord begangen .

Es handelt sich um einen Racheakt , der seine Ursache in

Differenzen hat . die wegen der Faulheit und des widerspen -

stigen Verhaltens des Polen entstanden waren .

Neuer Zuchterfolg im Münchner Tierpark
Die Menschenaffenstation im Tierpark Hellabrunn wurde

im Sommer 193g eröffnet . Tank angestrengter Wissenschaft -

licher und pflegerischer Arbeit ist es gelungen , in diesen vier -

einhalb Jahren nicht weniger als sechs Zuchterfolge zu er -

zielen . Außer einem jungen Orang -Utan erblickten in dieser
Zeit auch fünf Schimpansen das Licht der Welt .

Dieser Tage haben nun die Orang -Utan einen neuen
wertvollen Zuwachs erhalten , nachdem der Orang - Utan -

Junge Heinz nunmehr ein Schwesterchen erhalten hat , das
auf den Namen „Stasi " hört . Mit Heinz und Stasi kann die
Qellabrunner Men ^chenaffenzunft ein Pärchen fclbstgezuch -
teter Orang - Utans den Besuchern vorführen . Ter Münchener
Tiervark kann auf diesen Zuchterfolg mit Recht außerorbent -

lich stolz sein .
Lechs Menschen in den Tod getrieben

Hof .
Bor etwa acht Tagen wurde in Hof eine größere Dieb -

stahlsafiäre ausgedeckt . Es handelte sich um Eisenbakndieb -

stähle . Die Polizei verhaftete den in diese Angelegenheit ver -
wickelten Rangieraufseher Roßner und den Rangiergehilfen
Heidl . beide aus Hof . Als bei Roßner gelegentlich einer
Haussuchung ein umfangreiches Diebeslager vorgefunden
wurde , nahmen sich Arau und Tochter Roßners durch Ein -

atmen von Leuchtgas das Lebek . Später wurden auch bei
Heidl größere Mengen gestohlener Gegenstände aufgefunden .

Offenbar aus Furcht , in die Diebstahlsaffäre verwickelt zu
werden , bereitete die 32 Jahre alte Ehefrau des Heidi eben¬
falls durch Gasvergiftung ihrem Leben eir Ende. Ihre drei
Knaben im Alter von drei , sechs und sieben Jahren nahm die
Mutter in den Tod mit .

Bei Luftalarm nicht aufgestanden — fahrlässige Tötung
Halle .

Der Regierungspräsident in Merseburg weist die Oeffent -

lichkeit auf ein Gerichtsurteil hin , dessen Le » » tniS für Haus -

haltungsvorstände . Erzieher . Dien 'tvorgesetzt «, Betriebsfüh -

rer nsw . von weittragender Bedeutung sein kann . Danach
ging in einem norddeutschen Ort ein Ehepaar mit einem zu
Besuch weilenden fünfjährigen Neffen beim Luftalarm nicht
in den Luftschutzkeller . Man stand zwar auf , leate sich jedoch
wieder zu Bett , als das Flakfeuer aufhörte . Ein jetzt noch
kommender englischer Flieger warf Bomben ab . die das

Haus zertrümmerten intd den zu Besuch weilenden Knaben
töteten , während das Ehepaar am Leben blieb . Der Ehemann
hatte sich jetzt wegen fahrlässiger Tötung vor Gericht zu ver -

antworten ? denn er war als HanShaltungsvorstand für die
Befolgung der Luftschutzvorschristen verantwortlich . Als Mil -

derungsgruud erkannte das Gericht zum Teil die Einwände
des Angeklagten an , daß das Kind erkältet gewesen sei ,
außerdem seien noch niemals bisher auf den Ort Bomben
abgeworfen unö es habe geschienen , als ob Ruhe in der
Lust herrsche . D « r Angeklagte wurde deshalb an Stelle einer
an sich verwirkten Gefängnisstrafe zu einer sehr empfind -

lichen Geldstrafe verurteilt .
Oer Vesuv wieder in Tätigkeit

Infolge der Herbstregen ist der Vesuv wieder in Tätigkeit
getreten . Samstag abend ist an der Basis des Eruptions -
kegels ein Erdrutsch erfolgt , der von einem großen Lava -
ström begleitet war , der allerdings ins Innere des Kraters
abfließt . Der Leiter " des Besuv -Observatoriums hat sich an
den Kraterrand begeben , Mr die am Vesuv liegenden Ge¬
meinden besteht keine Gefahr .

Trauringe
Gold - und Silberwaren

empfiehlt

Chr. Fränkle , Soldschmied
Kaiserpassage

Ämtliche Anzeigen
l « mtl. BetanntmaAungen entnommen

Sehl.
Bekanntmachung

Lebensmitteltarten -Ausgabe
im Erdgeschoß deS Arbeitsamtes

( Marktplatz )
Die Lebensmittelkarten der 19. Zu «

teilungsperiode für die Zeit vom 21 .
Oktober bis 17. November werden an
folgenden T -tgen ausgegeben :
Am Mittwoch , 16. Oktober ;

M —R von 14—18 nachmittags
Am - Donnerstag . 17. Oktober :

S —Sch—St von 8—12 Uhr morgens
2 —3 Von 14—18 Uhr nachmittags

Die Kartenausgabe für die Bewohner
des Ortsteiles Sundheim erfolgt am
Freitag . 18. Oktober , in der Schule von
8—10.30 Uhr morgens .

Die Lebensmittelkarten find nur durch
eine erwachsene Person abzuholen und
an Ort und Stelle sofort nachzuprüfen .
Obige angeführten Abholungszeiten
müssen unbedingt eingehalten werden .
Nachzügler können erst in der nächsten
Woche berücksichtigt werden . Die Be-
stellscheine an den Kartenabschnitten
find iodann von den V'ersorgungs -
berechtigten sofort längstens bis lg .
Oktober ( lt . Beiordnung ) bei den Ber -
teilern «Geschäften ) abzuliefern . Wer
diese Frist nicht einhält , wird von den
Verteilern abgewiesen , da diese auch
prompt ihre Ablieferungszeit einhalten
müssen, um ihre Bezugscheine vom Er -
nährungsamt zur Erlangung von
Waren rechtzeitig zu erhallen . Vor
allem Eier - und Fettkarten beachten.

Ter Bürgermeister der Ltad » Sehl
Kartenausgabestclle .

Wegen Räumung der Artikel ver¬
kaufen wir :
8ebnerpii * le tmmt
erzielt schönen Glanz
bei 50 kg - .40 , pro kg - . 50
fiandwatchmiitel
i. Stück., f. Betriebe sehr geeig . - .OS

Scbeactpulvcr
schäumend Paket - .09

Spülmittet
zum Gesdiirrspülen und
Aufwaschen etc . Paket -.15
inTonnenv . 30 40 ka pro kg - .2 5
beste Gelegenheit für GroBverbr .

£ . 2 ». Dann
Kh » ., Blumenstr . 9 , Tal . 3405 .

Versteigerungen
örundstücks -Zwangsuersleigerung,

— 5 SS 4/40 —
Das unterzeichnete Notariat verstei -

gert am
Mittwoch , den 23. Oktober 1910 ,

vormittags 9 Uhr ,
in feinen Diensträumen im RathauS
In Karlsruhe , östlicher Eingang , Zim -
mer Nr . 15, das folgende Grundstück
der Gemarkung Karlsruhe :

Lgb. Nr . 2890 : Hofreite , Anwesen
Schützenstr . 8» ,
Schätzungswert 25 000, — RM .

Karlsruhe , den 10. Oktober 1940 .
Notariat 5 Karlsruhe

als Vollstreckungsgericht .

Am Donnerstag , den 17 . Ollober 1940,
nachm. 2 Uhr , versteigere ich Schirmer -
strafte S gegen bar und 10»/, Aufgeld '
3 Kleiderschränke, pol . Kommode , 2 @ef<
fei . weiß . Büchergestell, weiß . Wiegen ,
schränkchen. Küchen- u . kl . Tisch . Gas ,
kackofen, emaill . Küchenherd ( lehr gut
erhalten ) , eis . Füllofen (Junk . u . Ruf )) ,
sehr gut , Regulator , Sitzbadewanne ,
Grammophon , Kartoffel - u . Obsthorde ,
Tintenzeug in Marmor . hSlz. Wasche
zuber . Linoleum . Geschirr . Vorhänge ,
Schuhe, 2 Tennisschläger , Bilder u . son-
stige Kleinigkeiten . Besichtigung eine
halb « Stunde vor der Versteigerung .

Eugen Distelbarth
vereidigter Versteigerer und Schätzer,
Karlsruhe , Waldstrakie 4 , Telefon 1708 .

Jiolm &r
im Obmlfaß ist eine wunderschöne und alte deutsche Stadt
mit rund 470^0 Linwohnem. Das zweitürmigeMünster und
seine Gemäldegalerie sind berühmt, «olmar ist aber auch
bekannt durch seine Textil--, Metall - , Zigarren- und Papier -
Industrie . Vom I . Oktober 1940 an erscheint in Colmar der

„Jiolmaw JiMiw"
€ r wird als Heimat- und Familienzeitung in hoher Auflage
in Sradr und Land gelesen und ersaßt ein weithin reichende »
Gebiet. Oer . Kolmarer Kurier' berichtet seinen Lesern um-

fassend über alles Wesentliche des Zeitgeschehens in Politik,
Wirtschaft, Heimat , auf kulturellen Gebieten und im Sport.
€t bietet gute Unterhaltung und pflegt insbesondere da«

Heimatkundliche.
Wer an den oom . Kolmarer Kurier' erschlossenen Märkten
wirtschaftlich interessiert ist, findet in seinem Anzeigenteil
einen wertvollen Helfer. Auskünste erteilen der Verlag,
Kolmar i.e ., Bartholdistrage 10 , und alle Werbungsmittler .

Zeitimglbestellungennimmt jede Vollanstalt entgegen Der Bezugtprei»

beträgt monatlich RM 2.20 ohne Znstellgeld , Sin^ Iverkaufipni» 10 BI.

ANTON HORNUNG
HESEL HORNUNG

geb . Brunk

grüßen als Vermählte

Kehl I Neumühl Oktober 1940

Unterricht
Wer erteilt

Ange» . u . K 66 41«
an die Bad . Presse .

macht die Kinder gesund , kräftig , wider •
Standsfähig and ist auch zum Vorteil

mit dem Spie ? in der #
S >£ ätsch en KeichsMtene

Gesamt - Gewinne Uber-
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Anterricht
bis zu jeder

FertigkeitKurzschrift
Maschinenschreiben

Buchführung SSS m

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer

Knlserstr . « 7 , Elng . Waldhornstr. , Fernspr . 8601

Anmeldung | e d e r t e I t

Bittgesuche

4 5 Zimmer Mohnung
mit Zentralheizung und Warmwasser, La» « . Ballon ,
evtl. Garten, möglichst Reubau , » er

l . November
Bon absolut sicherem Mietzahler gesucht . Angebot«

unter K 66488 an die Badische Presse.

Kapitalien

Nachhypotheken
zu günstigem Zinssatz bei doller
Auszahlung sofort verfugbar .

AugustSchmltt,Karlsruhe
Hypotheken, Häuser , Hirschstr. 43.

Fernsprecher 2117 .

< Zu vermieten
WmZ ' - Nm .- M »g

: ruhigem Hause , Ecke Rüppurr » und
»' indt -Strntze 2, hochpart . . mit «In-

: ,f>eiem Bad , Mädchenzimmer ufto .
- neu hergerichtet , evtl . Mi

' r.rage zu vermieten . Näheres :
I v' laser , Karlsruhe , Karl .Wiih . -Str . 12,
1 XHCfOtt 2194.

2 Zimmer
u . Küche , im Hause
Kronenstr . 43, per
sofort zu vermieten .
Mete monatl. RM.
45.8t). Zu erfrag «»
im 8. Stock oei
S e m I u t h a.

2 Mans . - Zimmer
leer , valdstk . 17,
auf 16. Nov. zu
vermiet . Breis 16
M . mon . Dahlinger

Sonnige , geräumig
3Zimmer Wohnung
in . Bad , Bahnhofs
nähe oder We:her >
keld für sofort oder
°> äter von ruhigem
Mieter gesucht Pr .
Ml- 65 M . Ang . u .
9» . 6749 a . d . 813.

MM « «
zum Reinigen empfindlicher
Stoffe , die mit den üblichen
Waschmitteln nicht gewaschen

werden können .

Beutel 20 Pfg .

Drogerie GOniher
Khe ., Zähringerftr . 35

fau
rirkangsvolle

Drucksachen, ist
man marebem
Mitbewerber
voraus !
Die Bad . Presse
Karlsruhe,Wald¬
straße 28, ver¬
steht es immers

sduiH 'zu dtuclien !

1 Zimmer -
Wohnung

evtl. 2 kleinere Zi . .
am liebften Beiert -
heim oder Bulach ,
von längerer , ruh .
Familie c» Vers .)
gesucht. Pünktliche
Zahler . Angebote
unter Nr . «751 an
dl, Badische Presse.

Kaufgesuche
Laufstall

aus gut. Haufe zu
kaufen gesucht. An -
geböte u . K fifi 371
an dt« Bad . Press«.

Emailherd
gebraucht , gu kaufen
gesucht. Preisange¬
bote unt . Nr . 6740
an dl, Bad. Presse .

Zwischen¬
zähler

220 Noll, zu kaufen
gesucht. Angebote
unter Nr . 67t» an
die Badisch» Prest «.

Tut erhaltener

Bücher Ranzen
tu kaufen gesucht
Angeb . u . Nr . 6738
an die Bad . Presse

Gemälde
ungefähr 70X 80 cm
lSandschast ) zu f - u
fen gesucht. Ani' e
böte mit Preis u
Nr . 6741 an di
Badische Presse .

Knaben¬
für ®r . 34 , mögl .
mit Stulpen , zu
kaufen gesucht. An -
geböte u . Nr . 6743
an die Bad . Press «.

Nut erhaltene

Leder-Jacke
fflr starke Figur
gu kaufen gesucht.
Angeb . U. Nr . 6748
an die Bad . Presse .

Blauer
Damenhandechuh
(BrfmmeO . Hand¬
fläche roteS Leder ,
a. d . Wege Rhein-
Bachstrabe verloren .
Abzugeben geg . >0e<
lohnun»
Bachstr . 41 , II . 6t .

Sterbefälle in Karlsruhe
IS. CftDt (i : Berta fhrtntg geb. B»hrer , Shefrmt ,
58 I . alt (Mühlburg ) . 14. Oktoter : Egon Schnei -
der, Bater Anton Schneider . 14 Tage alt (SaS -
bachwalden) : Luise Schäfer geb . Zimmer , Ehe-
frau , 55 I . alt IMarkgrafeustr . 4) : Erich Egon
Daum , Z I . alt (Völlersbach ) : Wilhelmine Birn »
breier . Näherin , ledig, «0 I . alt (Kriegsstr . 4S) .

Auswärtige Sterbefälle
(AuS geitungZ - und gamiliennllchrichten )

Baden -Baden Alban Denu , Friseurmeister . Baden -
Oos : Elisabeth Höfele geb . Mllnzer , 70 I . alt .
Brötzingen : Luise Hörmann , 41 I . alt : Katharina
Klittich, Witwe . 72 I . alt : Susanne Kunzmann ,
«7 I . alt . Bruchsal : Luise Mühleisen . 64 I . alt .
Freiburg - August Betting , 42 I . alt : Franz Dah .
lem, Fabrilbesitzer : Dr . Karl Maier , Leutnant
l . R . : Emilie Läufer , 80 I . alt : Valentin Retther ,
Packmeister , S3 I . alt . Furtwangen : Emilie Dold
geb . Pafff , «1 I . alt . Äaggenau : Berta Schmalz ,
bauer , 70 I . alt . Guiach : Gerhart Gütermann ,
39 I . alt . Heidelberg : Dr . Walter Schmidt , 45 I .
alt . Heidelsheim : Friedrich Wolf . Maurermeister ,
SS I . alt . Landshausen : Emil Henrich. Neckar-
gemünd : Frida Sittich geb . Lehmann . 77 I . alt .
Pforzheim : Josef Güthlein , 73 I . alt : Karl Keh.
der , Kaufmann , 64 I . alt . Pforzheim : Katharina
König , 70 I . alt : Rosine Schllckle geb . Bader .
Oberefchach: Erhard Fleig , Landwirt . 77 I . alt .
Stockburg - Anna Maria Müller . 76 I . alt . Heber-
lingen : Josef BUrgesser, Tiefbauunternehmer ,
74 I . alt .

» l
F t

Unerwartet rasdi hat der Allmächtig » heut » meine
lieb » Lebensgefährtin , di» treubesorgfe Tochter
und Tont »

Frau Mile Geitz
geb . Sch mid

aui ihrem arb »iti - und pflichterfüllten Leben ab¬
gerufen .
Bruchsal , den 15 . Oktober 1940
Kai »er»tra6 » 43 .

Wir travarn um , 1«.
Karl Alb «rt Gei 'z
Frau Wilhelmine Schmie! Wwe .
Hanne Münch, geb. Schmid
Gertrud Gilg, g »b . Schmid
Willy Münch
Rudolf Gilg

. Hans und Ursula Gilg
Udo Münch

Die Beisetzung findet am Donnerstag , 15 .30 Uhr,
von der Friedhofshalle aus statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand nehmen
zu wellen »

Danksagung — Statt Karten ,
Für die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

Philipp Christ
* laum »lst»r

in so reichem Mafia erwiesene Teilnahme sprechen wir unseren
herzlichsten Dank aus . B»sond »r»n Dank dam Vertrater des Reichs-
Krl »g » rbund »s, d » m Sprecher des Karlsruher Liedeikranzes und
der Gefolgschaft für ihr ehrendes Gedenken .
Des weiteren sei gedankt für den erhebenden Musikvortrag und
die reichlichen Blumenspenden .

Für di» trauernden Hinterbliebenen !
Frau Anna Christ, geb . Schwindt.

Karlsruhe , den 14. Oktober 1940
" chützenstrafie 12.



Bis Donnerstag verlängert I
Ein herrlich dramatischer Film

Die Heilige und Ihr narr
Hansl Kneteck , Hans Stüwe

Fr. Ulmer , Beppo Brem
Beginn - 3.30 , 5 .30 , 8 .00 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Bis Donnerstag verlängert !
Ein toller Filmschwank

RalphA .Roberts , Theo Llngen

Der verkannte lebemann
Trude Marlen , GretheWelser
Beginn : 3 .30 , 5 . 30 , 8 .00 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Nur bis Donnerstag einschl .

Das neueAsien
Ein weltpolitischer Film von COLIN ROSS

Ein Erlebnis seltenster Art

IM C ÄJ I (8 .00 nuin.
IV C O I . Plätze)Beg . 3 .30

5 . 40,8 .00

STÄDTISCHE FESTHALLE
Senntag , den 30 . Oktober 1940 , 16 Uhr

Franz WllppFeler
FEST - KONZERT

mit Volkskantate „ EWIGES VOLK "

Mitwirkende : Prof ioh . Willy , Bariton ; Konzert¬
organist W . Krauts ; Stadt . Sing¬
chor ; Karlsruher Sängervereinigung ;
Chor der Staatl . Hochschule für Musik ;
Jugendchor der Karlsruher Schulen ;
Pforzheimer Männerchor ; Gemischter
Chor „ Aurelia " Baden -Baden . Ver¬
stärkte Bad . Staatskapelle .

Gesamtleitung : Fritz Kölble , Karlsruhe
Eintrittspreise : 4 . —, 3 . —, 2. —, 1. —, 0 .50 RM.
Vorverkauf : Stadtgarteneinnehmer .

Ba». S»m»Mei » er
Großes Haus

Mittwoch , 16 . Okt ., 19.00 -21 .30Uhr
3 . Vorst , der Mittwoch -Stamm -Miete

Die pfiffige Magd
Komische Oper von Weismann

Donnerstag , 17 .0kt ., 19-21 . 30 Uhr
3. Vorst , der Donnerst . -Stamm -Miete
Uraufführung in Anwesenheit des

Dichters

Weiße Nächte
Schauspiel von Anspach

Kleine ; Theater (Eintracht >
Mittwoch , 16 .Okt ., 19 .30- 21 .30 Uhr

Götter auf Urlaub
Komödie von Helwig

Vorverkauf im Staatstheater und am
Kiosk der „ Eintracht "

Vorbestellte Karten sind wochent .
bis 18 .00 Uhr und Sonntags bis
13 .00 Uhr abzuholen , andernfalls
Weiterverkauf (ausgenommen Wahl -

Mieter ).

mm ;

für Altpeld u. Silber
zerbr . Löffel , alte Münzen
Zahngold Uhren Schmuck

SdUtitU -ShüA
Kaiserstr . 154

gegenüber Hauptpost

4rädr . Handpritfch .-

Wägele
30 M ., zu Verl

Lohfeldftr . ZZ,

Anzug
für mittlere besetzte
Mg . , gt . erh . z, vl .
Bayer , Bahnhofft .4Z

Wintermantel ,
dklbl . , für Herrn
mittl . Gr ., zu Verl.
Preis 50 Jl . Stnauf ,
vorm . 9—12 Uhr .

Akad-miestr . 40 ,
Seitens ., 4 . ® i .

Brombeer -
Setzlinge

Frühe Wilsons , ju
verlaufen .

Alfred Schenkel,
Bietigheim b. Rastatt
(Baden ) , Mönschhos>

strabe 5 .

Stellen-
Gesuche

Tüchtige
Bedienung

sucht pass.Wirkungs -
Ireis in Karlsruhe .
Angeb . u . Nr . 6750
an die Bad . Presse .

Pflichtjahr- Stelig.
zum 1. Nov . für
meine 17jähr . Toch¬
ter tn kinderreich.
Haushalt .
FrauHimmighoffe » ,

Wendtstr . 7.

tin neuer , fröhlicher Ufa - Film aus den bayrischen Bergen mit
\

Friedl Czepa , Paul Richter, Kurl Vespermann
Gertrud Wolle , Alb . Florath , Hermine Ziegler
Nach dem Roman »Muckenreiters Flitterwochen « von Gabriele v. Sazenhofen

Musik : Ludwig Schmidse .d er

Spielleitung : Paul Osfermayr
. Die Presse schreibt : .

UinnotlOfl II onlnhanon Das Publikum freute sich und klatschte
nliiyitlluli U. ulllulldUüll mehrfach heftig Beifall auf offener Szene

Beginn : Täglich 3.45, 5 .30, 7 .45 Uhr. 5 Jugendliche nicht zugelassen .

<H > CAPITOL<$ >

1Eintracht-Bar-Kabaretti
Das entzückende Nachtprogramm mit der Sdlönheits - und

Schleiertänzerin Ela von Hacht
Karnlata , die singende Geigerin

2 Gelnies , Hawai- und Banjo - Melodiker „ Klänge der Südsee "

Berti Bert , geschulte Tanzkunst.

Dazu begleitet die ausgezeichnete Barkapelle Arthur Wunsch

Beginn des Programms täglich abends 8.30 Uhr .

ILDWEN RÄCH EN |
Das große und vielseitige Variet6programm

Gastspiel 2 Vammolls , Parade der Knirpse
Erna und Lutz, akrobatische Step -Sensation

- arl Heinz Schuhmann , der einzigartige Ansager und Tanzkomiker

Sonja und Mllo , das große Stimmphänomen und ihr Trompeter
des großen Erfolges wegen prolongiert

Ann ! Roland , die entzuckende jugendliche Tänzerin

Kapelle Hanf Rüger

Heute der DBiiebte Hausfrauen - naclunitiag
bei freiem Eintritt und kleinen Preisen

Kaufe alte Schmuckstücke
Sold , Silber , Münzen , llliflinfkllll Zahnkronen , Edelsteine

Juwelier wlUflfuflfl Kaiserstr . 114
Werkstfitte für Neuanfertigung , Umarbeitung von älteren Stücken.

Reparaturen werden sauber ausgeführt . G B L. 40/605 ?

Stellenangebote
Tüchtiger

inner Rahmen 'Schreiner
auf sofort oder später gesucht. Angebote
an Kunstbaus

Büchle . Jnb . W . Bertsch
Karlsruhe I. B . , Ludwigsplatz .

Hausmädchen
für sofort gesucht.

Klinik Dr . Schmidt ,
Karlsruhe , Stidl . Hildapromenade t .

Telefon 5742 .

Mädchen
oder Tagesmädchen

gesucht .
Karlsruhe , Karl -Friedrich .Str . 24, 3 Tr .

Mierinntn
zum Wäschezählen ,
Packen , Mangen usw.
für dauernd gesucht

iHimiFärberei Schorpp
Karlsruhe , Kaiserallee 37

ZuverläsSeMädchen
das kochen kann und bäusl . Arbeiten
verrichtet , für sofort gesucht: evtl. Tll '
gesmädchen, das kochen kann .

H » 8 t x , Kaiserstraße 180 .

Weibzeug -
Näherin

die Arbeiten auch
außer Haus an -
nimmt , sofort od .
später gesucht. An-
geböte u . Nr . 6747
an die Bad . Presse .

uiiiiiiniiiiiiiiiimiiiiii

( eint Original
«tngnlfft »eilige » !

Illllllllllllllllltlllllllllll

Wir suchen zu Ostern 1941 strebsame

Nreheru .Echlossll'
Lehrlinge
Schriftliche Meldungen mit Zeugnis¬
abschriften sind sofort zu richten an

Gustav Genfchow & Co.
A .-G ., Karisruhe - Durlach
Werk Wolfartsweier

Märchen -

Vorstellungen
Nur heute Mittwoch und

morgen Donnerstag ,

jeweils 2 .00 nachmittags

Ein Film , der
Freude bereitet !

Eintritts preiset
Kinder - .30, - .50 , -.75, - .90
Erwachsenet - .50, - .75 , - .90 , 1.20

Kassenöffnung : 1.15 U. Tel . können
keine Karten reserviert werden .

<$ >Ufo- Theater
und Capital

Besuchen Sie die hier
werbenden Rulturstätten !

Nur noch heute
und morgen !

Fuö Süß
Ein deutsches Film -

Kunstwerk
Ein Film, den |eder gesehen
haben muß - der Publikum und

Presse restlos begeisterte .

Täglich 3 « 530 750

Jugend über 14 Jahre zugelassen I

Nur noch Im

^ Uia-Theater

PhOtO - Aufnahmen
Paß - und Kennkartenbilder
Sämtliche Amateur -Arbeiten

9 > hoio - 9äaer
Kaiserjtr . il 2 , zw . Herren - u .Waldstr .

Wohnzimmer
Büfett, Eiche mit Nudbaum ,180 cm breit , mit Auszug -
tisch und Stuhlen , preiswert
Küchen , lasiert

Carl Pape , Waldstr. 40c

sucht für den Aufbau eines neuen Werkes
in Karlsruhe 4ur sofort»

1.) 1 Angestellten für Wareneingang ,
dem <ler gesamte Wareneingang vollver¬
antwortlich unterstellt wird

2. ) Expedienten
3.) Lagerverwalter
4 .) Angestellte für Verkauf

-.) Arbeitsvorbereiter v
für die Ausarbeitung von Fabrikations » und
Arbeitsplänen

6.) Vorkalkulatoren
7.) Terminverfolger

so Werkzeug « u . Vorrichtungs «
Konstrukteure

9.) Technische Kaufleute
für Bestellwesen

10. ) Werkmeister für mechanische Werk¬
statt , Montage und Revision

11 .) Einrichter
für Revolver Dreherei , Bohrerei und Fräserei

12 .) Spitzendreher
13 . ) Schlosser
14.) selbständige Revisoren

15 .) Maschinen »Arbeiter
evtl . zur Umschulung

16.) Für die Bau - und Betriebsabteilung :
Schlosser , Maurer , Maler , Tischler ,
Elektriker , Installateure für Gas u .Wasser

17.) Heizer
18.) Hilfsarbeiter

Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , Lebens¬
lauf und Angabe der Gehaltsansprüche und frühesten
Eintrittstermins oder Meldungen sind zu richten an das

Arbeitsamt Karlsruhe für Argus Motoren


	[Seite 3]
	[Seite 3]
	[Seite 3]
	[Seite 3]
	[Seite 3]
	[Seite 3]
	[Seite 3]
	[Seite 3]
	[Seite 3]
	[Seite 3]

